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Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

Negteltrge e c„Werſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate inden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung
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Handelsverträge nd Auswandernung.
Das von agrariſcher Seite immer wieder an

geſochtene Wort des Grafen Caprivi, daß Deutſchland
entweder Wagren oder Menſchen exportiren
müſſen, ſindet in den ſtatiſtiſchen Nachweifungen über

die Entwickelung der deutſchen über
ſeeiſchen Auswanderung von Jahr zu Jahr
eine glänzendere Rechtfertigung. Seit der Geltung
der Handelsverträge iſt die Zahl der deutſchen Aus
wanderer mit jedem Jahre erheblich zurückgegangen,
während gleichzeitig der Export deutſcher Jnduſtrie
Produkte nach dem Auslande andauernd ſteigende
Ziffern aufweiſt. Während im Jahre 1893 die Zahl
der deutſchen Auswanderer noch die verhältnißmäßig
hohe Ziffer 87 667 erreichte, iſt ſte in den nächſt
folgenden Jahren, d. h. von dem Zeitpunkt an, wo
die Handelsverträge in volle Wirkſamkeit traten,
herabgegangen auf 40964 im Jahre 1894, 37 498
i. J. 1895, 33 824 i. J. 1896, 24631 i. J. 1897,
22221 i. J. 1898 und 23 740 i. J. 1899. Die
ſweben veröſffentlichten Ziffern über das Jahr 1900
ergeben eine weitere Abnahme um über 3000
gegen das Vorjahr. Wenn man bedenkt, daß
nicht nur die Jnduſtrie, ſondern auch die Landwirth
ſchaft, die jg ohnehin ſchon über empfindlichen Leute
mangel klagt, das allerdringendſte Jntereſſe daran
haben müßte, daß genügend Atbeitskräfte dem Jnlande
erhalten bleiben, ſo bedarf es wohl keiner näheren
Ausführungen, wie verkehrt gerade auch vom
agrariſchen Standpunkt eine Politik iſt, die durch
Erſchütterung der in Folge der Handelsverträge ein
getretenen günſtigeren Lohnverhältniſſe der Arbeiter
dieſe wieder in Schaaren nach dem Auslande treiben
würbe.

Die „Leutenoth“ der Agrarier wäre ſicher noch viel
Arger geworden, wenn ſich die Auswanderung auf der
Höhe der Jahre der Bismarckſchen Zollpolitik gehalten
hätte. Dabei verdient noch zweierlei konſtatirt zu
werden 1. daß nicht etwa ungünſtige amerikaniſche
Erwerbsverhältniſſe die Auswanderung eingeſchränkt
haben dieſe ſind vielmehr ſeit Jahren ſehr gute, und
2. daß nicht etwa deutſche Polizei und Zwangs
maßregeln eine einſchränkende Wirkung geübt haben.
Es ſind alſo lediglich die dauernd ſich verbeſſernden
Erwerbsverhältniſſe in unſerem deutſchen Vaterlande
hierfür die Urſache geweſen, das heißt: die ſegens
reiche Wirkung der Handelsverträge
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d TPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe droht auch das Präſidium
auseinander zu fallen. Der zweite Vizepräſtdent
Zacek hat im Tſchechenclub angekündigt, daß er mit
Rückſicht auf die vom Präſidenten Vetter betreffend
die Behandlung nichtdeutſcher Interpellationen
kündete Entſcheidung von ſeiner Stellung zurück
zutreten beabſichtige Club beſchloß
einſtimmig, die Demiſſton Zaceks nicht angu

Jn Her Sitzung am Dort

Der

Präſident Mittheilung über d
Präſidiums beim Kaiſer.
die Hoffnung ausgedräckt, r
reicher Arbeit näher iſt als bisher als ein Zeichen
in dieſem Sinne habe er die auf der Grundlage
allgemeinen Vertrauens erfolgte Wahl des Präſidiums
betrachtet; der Kaiſer zweifle nicht, daß das
Präſidium ſeine ſ
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hältniſſen entſprechenden Beſonnenheit erfüllen und
ſeine ganze Energie zu dem Zwecke aufbieten
werde, der Bevölkerung den hohen Werth treger
parlamentariſcher Thätigkeit von Neuem darzuthun.

Jn der Sitzung am Donnerstag obſtruirten die
Tſchechen dadurch, daß ſich 20 von ihnen zum Worte
meldeten. Während in den erſten zwei Stunden 4
Tſchechen ſprachen, vertheilten andere auf den Bänken
der Tſchechen Plakate, in denen mit grellrothen
rieſtgen Lettern der 9 19 des Staatsgrundgeſeſes
über die Gleichberechtigung der Nationalitäten abge
druckt iſt. Dieſe Plakate wurden von den Ttſchechen
an die Wand des Sitzungsſagles geklebt und auch
auf die Miniſterplätze gelegt. Der Verſuch, auch
die Präſidententribüne mit dieſem Plakat zu bekleben,
mißlang. Als Schönerer dem Jungtſchechen Pacak
zurief. „Sprechen Sie veutſch“, antwortete dieſer
„Ruhig, Sie Preuße, Sie Heochverräther, vie
Preußen haben 1866 auch tſchechiſch verſtanden“.
Einige Zeit darauf lief Schönerer im Saale umher
und rief Hoch, hoch der Präſident worauf der
Jungtſcheche Sileney, auf ihn weiſend, äußerte:
„Seht, der Markgraf von Brandenburg kommandirt.“

Nußland. Der Zar bat am Dienſtag den
neuen Vorſtand des großen Generalſtabs der
franzöſtſchen Armee, General Pendezec, in Peters
burg empfangen

Südafrika Auf dem d afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz iſt thatſächlich De Wet dem
General Kitchener und den ſteben ihn umringenden
engliſchen Colonnen durch Ausbruch nach Norden
entſchlüpft. Kitchener ſelbſt iſt ſogar in großer Ge
fahr geweſen, von den Buren gefangen genommen
zu werden. Die Buren haben einen Zug, der mit
Kitcheners Gepäck einem anderen Zug vorauffuhr,
in dem Kitchener ſelbſt von der erfolgloſen Jagd auf
De Wet von De Aar nach Pretorig zurückkehrte, zum
Entgleiſen gebracht. Verſuche der Buren, welche
Karren und Wagen bereit hielten, den Jnhalt des
entgleiſten Zuges fortzuſchaffen, wurden verhindert
durch das Feuer aus einem gepanzerten Wagen des
Zuges, in dem Kitchener ſich befand. Die
Hoffnung auf Beendigung des Krieges
wird in England verſtärkt durch ein „Reuter“
Telegramm aus Pretorig, wonach ver ſtellvertretende
Präſident Schalk Burgher jüngſt in Plitten
burg in einer Burenverſammlung anerkannt hat, daß
ihre Sache ganz hoffnungslos und ein weiteres
Hinziehen der Feindſeligkeiten zwecklos
ſei. Er wolle es perſönlich nicht auf ſich nehmen,
ihnen zur Unterwerfung zu rathen, aber wenn es
doch einmal nnvermeidlich ſei, wäre es eine Thorheit,
dies in Gruppen von zwei und drei Mann zu thun.
Der richtige Weg ſei der, zu einer allgemeinen
Verſtändigung darüber zu gelangen, daß man
ſich als ganze Nation ergebe.

u 2 2 2Die Wirren in China.
Die Liſte der hinzurichtenden hohen

Würdenträger iſt nach der „Köln. Ztg.“ erſt am
Mittwoch vom Kaiſer von Ching genehmigt
worden. Die formelle Zuſtimmung zu den Be
ſtrafungen mit dem Verſprechen baldiger Ausführung
wird nunmehr täglich erwartet. Auch „Reuters
Bureau“ beſtätigt aus Peking, daß die Forderungen
der Mächte in Bezug auf die Beſtrafung der Schuldigen
vollſtändig erfüllt werden würden. VHungTſchang
und Tſching ſeien bereits im Beſitz dieſer Zuſtimmung
Nur bei ſchaotſchutſchias und Jingnien bittet der
Kaiſer von China noch, an Stelle der Enthauptung
die Erdroſſelung treten zu en. Nach der „Times“
haben die Geſandten di ditte zugeſtimmt. Die
„Times“ fügt hinzu, der thatſächlichen
Regelung der Frage nunmehr kein Grund für
die Expedition nach Taiyuüenfu beſtehe

Kriegs
entſchädigungen ſoll in Amerika e ine An
leihe aufgebracht werden.

nabend den 28.
e

ſchwere Miſſion mit der den Ver Commercial Advertice“ hat die chine
Am pPor en MarktNach dem „Rew York

ſiſche Regierung
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bei New Yorker Banken anfragen laſſen, ob ſich die
Aufnahme einer zur Bezahlung der Kriegsentſchädigungen
beſtimmten ſchwebenden Anleihe in Amerika ermsg
lichen laſſe, da ſte die politiſchen Folgen der Be
gebung einer ſolchen Anleihe in Europa fürchte. Es
heiße auch, die Vertreter der „Standard Oil Company
die große Intereſſen in Oſtaſten hat, hätten mit dem
chineſiſchen Conſulat verhandelt über die Frage, das
Anleihegeſchäft mittelſt Zuſammentretens zu einem
Syndikat zu Stande zu bringen.

Das Compromiß zur Beſtrafung der
Schuldigen iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: Prinz Tuan,
Herzog Lau und General Tungfuhſtang werden zum
Dode verurtheilt, dürfen dann aber zu lebenslänglicher
Verbannung begnadigt werden. Prinz Tſchang iſt
zu erdroſſeln, Yuhſten zu enthaupten, Tſchaotſchutſchiar
ind HYingnien dürfen ſich ſelbſt erdroſſeln. Tſchihiſtn
und Hſutſchengyn find in Peking zu enthaupten
Damit ſind die Verhandlungen über den erſten Punkt
der Forderungen der Mächte erledigt.

Die Annexion der Mandſchurei durch die
Ruſſen wird, wie der Voſſ. Ztg. aus Nintſchwang
gemeldet wird, als vollſtändig betrachtet. Das
ruſſiſche Civilgouvernement hat die Seczölle beſchlag
nahmt und eine Kopfſteuer eingeführ. Der Frei
hafen ſoll unangetaſtet bleiben aber der Handel wird
ruinirt durch eine unſähige Verwaltung und undies
ziplinirte Soldaten, die am 10. Februar ein Hotel,
am 11. Februar das engliſche Conſulat angriffen
und deſſen Wächter erſchoſſen. Jn Niutſchwang ſei
allgemeine Auffaſſung, daß im Frühjahr erneute
Unruhen ausbrechen und ein ruſſiſchja paniſcher
Krieg wird für möglich gehalten.

Auf eine unmittelbar bevorſtehende Ab
berufung der Panzerdiviſton der Branden
burgklaſſe aus China ſchließt das „Berl. Tagebl.
aus Anlaß der Anordnung, daß ſchon jetzt der
Diviſtonschef, Contreadmiral Geißler, und die
Kommandanten der einzelnen Schiffe nach der Rück
kehr der Diviſton zur Verfügung des Chefs der Oſt
ſeeſtation geſtellt worden ſind.

Deutſchland.
Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer unternahm am

Mittwoch Nachwittag eine Schlittenparthie nach der
Saalburg und kehrte ſodann zu Fuß ins Schloß
zurück, wo er Regierungsangelegenheiten erledigte
Geſtern Vormittag unternahm Se. Majeſtät mit dem
Geſandten in Brüſſel, Grafen v. Wallwitz, und dem
Gefolge einen Spaziergang und hörte nachher die
Vorträge des Kriegeminiſters, Generals der Jnſanterie
v. Goßler, ſowie des Chefs des Generalſtabes der
Armee, Generals der Kavallerie Grafen v. Schlieffen.
Nachmittags um 3 Uhr traf er, begleitet von dem
Generaladjutanten, Generalleutnant v. Keſſel, auf
Schloß Friedrichshof ein und verweilte eine Stunde
bei der Kaiſerin Friedrich.

Der Reiſe König Eduards) nach
Deutſchland widmet die Deutſche Tagesztg.“
einen Leitartikel, der in folgenden für die gegen
wärtige Stimmung der Konſervativen
charakteriſtiſchen Schlußſätzen gipfelt: „Die Reiſe
nach Deutſchland iſt nichts als eine rein perſönliche
oder, wenns hoch kommt, rein höfiſche Angelegenheit.
Das Oberhofmarſchallamt mag ja dadurch in eine
ſteberhafte Bewegung verſetzt werden. Das deutſche
Volk geht die ganze Sache gar nichts an.“

Das ruſſiſche Programm für die
Handelsvertragsverhandlungen) iſt in der
dem Finanzminiſter Witte nahe ſtehenden „Peters
burger Handels und Jnduſtrieztg.“ unter der Ueber
ſchrift erſchienen: „Rüſtet ſich Rußland zu
den Handelsverträgen?“ Der amtliche
Charakter dieſer programmatiſchen Erklärung offen
bart ſich darin, daß der Artikel zugleich im
„Fingnzboten“, dem amtlichen Blatt des ruſſiſchen
Finanzminiſteriums, veröffentlicht worden iſt. Die
„Voff. Ztg.“ trägt aus dem Originaltext, der dreimal
ſo lang iſt wie der lange telegraphiſche Auszug des
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Wolffſchen Telegraphenbureaus“, noch einige be
qwerkenswerthe Auslaſſungen nach.
der Kundgebung: „Man
und dem Handel, die Waaren ins Aus
land erxportiren, eine Zollermäßigung
von Seiten des betreffenden auswärtigen Staates zu
ſichern und gleichzeitig den Landwirthen eine Zoll
erhöhung auf Rohſtoffe, die aus dieſem Staate
eingeführt werden, in Ausſicht ſtellen. Man kann
ſogar noch vortheilhaftere Bedingungen zuſichern, um
die Wohlfahrt des eigenen Landes zu ſichern; die
ruſſiſche Regierung wird aber nie auch nur den
Gedanken zulaſſen, daß ernſt zu nehmende
Staatsmänner, die derartige Verſprechungen
machen, das ruſſiſche Reich als event. Zahler
für auf dieſe Art gemachte Zechen im Auge haben
können.“ Wenn der Reichskanzler kein beſſeres
Mittel zum Schutze der gewaltigen Productiokräfte
ſeines Landes zu finden weiß als eine neue Ver
theuerung des täglichen Brotes, das der veutſche
Arbeiter conſumirt, ſo ſolgt daraus noch lange nicht,
daß dieſer Staatsmann, der über die ökonomiſche
Lage der Mächte gut unterrichtet iſt, durch ſeine
Erklärung irgend Jemanden glauben machen will,
daß gerade Rußland ein unabhängiger und
mächtiger Stgat auf einen Vertrag eingehen wird,
bei dem es gezwungen wäre, ſeine landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe einer noch höheren Verzollung zu unter
werfen, als es die gegenwärtige iſt Es giebt
noch ein großes Abſatzgebiet für Getreide in den
Ländern, deren Stagtsmänner ſtch nicht von der
Annahme leiten laſſen, daß die Vertheuerung
Hes Brotes eine ihrer Amtspflichten iſt.
England, Belgien, Holland und die Schweiz
eonſumiren beträchtlich größere Mengen von ruſſtſchem
und überhaupt ausländiſchem Getreide als Deutſch
land Diejenigen, die das Fell theilen wollen,
ehe ſie den Baren erlegt haben, müſſen darauf gefaßt
ſein, einen ebenbürtigen und wohlgerüſteten
Gegner vorzufinden.“

(Auf einen Zollkrieg mit Rußland)
will es das Qrgan der Konſervativen, die Kreuz
zeitung“, ruhig ankommen laſſen. Jn einem
Artikel „ruſſtſche Drohungen“ muß das Blatt zu
geben, daß ein deutſchruſſtſcher Zollkrieg die deutſchen

Es heißt in
kann der Jnduſtrie

Intereſſen ſchädigen würde es tröſtet ſich daher
Hamit, daß ebenſoſehr auch die ruſſiſchen geſchädigt
würden. Jm übrigen will das Blatt Rußland das
Recht, zu der Feſtſetzung der Getreidezölle in den
Reuen Handelsverträgen Stellung zu nehmen, erſt
anerkennen, nachdem die Getreidezollerhöhungen im
Deutſchen Zolltarif feſtgeſetzt ſind.

(JIm Kampf um die Getreidezölle)
Zreifen die Konſervativen und Antiſemiten gar ſchon
zu den Mitteln, die im Septennatskampf vor
14 Jahren angewendet worden ſind. Die bereits

erwähnte anmaßende Behauptung Schweinburgs, ein
„gater Patrivt von monarchiſcher Ge
finnung“ könne nur beim Kampf um die Getreide
Zölle auf Seiten der Schutzzöllner ſtehen, iſt noch
übertrumpft worden von dem antiſemitiſchbünd
leriſchen Abg. Köhler in der zweiten heſſiſchen
Kaminer, der ſeinen Antrag auf Einführung eines
Minlimalzolles von mindeſtens 7 Mark für
die Hauptgetreidcarten damit begründete, es handle
ſich um Stehen oder Fallen der Monarchie,
um Frieden oder blutige Revolution

(Was das Volk für die Einigung der
Natiton) auf politiſchem wie auf wirthſchaftlichem
Gebiet geleiſtet hat, ſo ſchreibt die Kreuzztg.“ in
einer fur das Blatt bezeichnenden Weiſe, iſt kaum
in Anſchlag zu bringen. Die von den
Hohenzollern organiſtrie Stgatskraft Preußens,
ſowie der Genius großer Staatsmänner und
Soldaten haben alles Weſentliche gethan.“
Bekanntlich würde die Einigung Deutſchlands ſich
ſchon 1848 durch das Volk vollzogen haben,
wenn nicht damals gerade die Hohenzollern und ihre
Staatsmänner aus der Kreuzzeitungspartei mit den
Soldaten nach allen Kräften gegen die Beſtrebungen

des Volkes reagirt hätten.
(Parteipolttiſches) Für die General

werſammlung des Wahlvereins der Liberalen,
che am heutigen Sonnabend um 8 Uhr imKchletienhe ne zu Berlin, Wilhelmſtr. 92/93 ſtatt

Kindet und am Sonntag Morgen um 10 Uhr
fortgeſegt wird, giebt ſich unter den Parteigenoſſen
ſein lebhaftes Intereſſe kund. Aus den verſchiedenſten
Wahlkreiſen liegen bereits Anmeldungen vor, ſo daß
ch ein der politiſchen Situation entſprechender Be
ſucht erwarten läßt. Die Verhandlungen ſind öffen t
ich ſo de edermann auch ohne Legitimationskarte
Zutritt hat

(Colonkalpoſt.) Zum Gouverneur
WöntKlautſiheun iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
der Kapitän z S Truppel nunmehr ofſtzieh er
Kant. worden der vritte Gouverneur in 4 Jahren.
an Deutſch Dſtafrika ſind zwei Askaris
Wei Keiner auf Geſehl ves Stationschefs von Kiſaki
Wigenommenen Zählung der Hütten zur Beitreibung
de Huttenſter ginn Dorf von Südofturugurn

getödtet worden ſammt 15 ſchwarzen Drägern;
nur ein Knabe entkam. Einer Straf Expedition
gelang es nach der Deutſch Oſtafr. Ztg.“, vie
Hauptſchuldigen feſtzunehmen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sthung vom 21. Febr. 2901.)

Jm Reichstage wurde heute die zweite Berathung des Poſt
etats beim Titel „Untetbeamten“ wieder aufgenommen Abg.
Dr. Müller Sagan (fr. Vg.) trat für die Beſſerung der
Lage der Unterbeamten nach verſchiedenen Richtungen ein;
u. A. meinte er, es wäre richtiger, bei Geſuchen von Unter
beamten mit zahlreichen Familten um Unterſtützung dieſe
lieber zu gewähren, als den Leuten den Rath zu erthetlen,
ſich einzuſchränken. Ferner wünſchte er eine richtige Maß
haltung bei Anſteklung weiblicher Beamten. Der Abg.
Werner (antiſ.) ſtimmte den Ausführungen im Allgemeinen
zu, während der Abg. Baſſer mann (nat.ltb.) ſeine große
Freude ausſprach über das erweiterte Beſchäfttgungsbereich
weiblicher Arbeitskräfte im Poſt und Telegraphendienſte,
was den Abg. Müller Sagan (fr. Vg.) veranlaßte, feſt
zuſtellen, daß er dieſer Anſicht keineswegs widerſtrebe, ſondern
nur die Schonung jüngerer weiblicher Arbeitskräfte wünſche.
Jm Uebrigen erkenne er mit dem Vorredner gern an, daß
die Lage der Unterbeamten ſich gebeſſert habe. Staats
ſecretär v. Podbielski entgegnete zunächſt, weibliche
Unterbeamte gebe es überhaupt nicht; ab und zu hatten
Frauen Poſtagenturen. Den Erlaß irgend eines Poſtamt
vorſtehers gegen Kinderreichthum möchſe er bezweifeln er
würde es unter keinen Umſtänden für richtig halten. Jm
Gegentheil unterſtütze die Poſtvexwaltung geradezu den Kinder
reichthum. (Heiterkeit Mit Freuden höre er die Anerkennung, daß
die Behandlung der Unterbeamten beſſer geworden, das entſpreche
ſeinen Anordnungen. Der Wunſch, die Unterbeamten im
amtlichen Verkehr mit „Herr“ anzureden, laſſe ſich nicht
durch einen Erlaß erledigen das bedürfe der Entſcheidung
von Fall zu Fall. Er meine: entweder Titel mit Namen
oder Namen mit „Herr“, alſo z. B. Poſtſchaffner Meier
oder Herr Meier. Wenn einmal ein alter Beamter einen
Unterbeamten, mit dem er Jahrzehnte lang gearbeitet, einfach
„Meier“ rufe, ſo ſei das kein Unglück, thue das aber ein
Poſteleve gegenüber einem alten Poſtſchaffner, ſo ſei das
eine Unverſchämtheit. Auf beſondere Klage des Abg.
Zubetl (Soz.) ſagte der Staatsſeeretär zu, die Poſtillone
ſollten den Gummimantel bekommen und er ſelbſt werde fich
über die Zuſtände bei der Poſthalterei in der Köpentckerſtraße
unterrichten. Der Titel wurde bewilligt, desgleichen die
folgenden. Der Reſt des Poſtetats veranlaßt keine
weiteren Erörterungen. Beim Etat der Reichsdruckerei
regt Dr. Ahrendt (Rp.) wiederum an, den „Reichsanzeiger“
in der Reichsdruckerei herzuſtellen, was Staatsſecretär von
Podbielski für nicht nüßtzlich erklärte. Nach Genehmigung
auch dieſes Etats ſolgten Bittſchriften, die keine Er
örterung Hervorriefen. Damit war die Tagesordnung er
ſchöpft. Um den Commiſſionen Zeit zur Ar bett zu lafſen,
wurde die nächſte Sitzung auf Montag, den 25. Februar,
angefetzt.

Abgeorvnetenhans. Sitzung vom 21. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute in einer ſechsſtündigen
Sitzung die Berathung des Stats des Handels
miniſteriums Der Antrag der Konſervativen, betr. Er
richtung einer Handels kammer für Berlin, der u. a.
nochmals von dem Abg. v. Eynern namens der Mehrheit
der Nationalliberalen vekämpft wurde, wurde angenommen.
Jm Gegenſatz zu den übrigen Berliner Abgeordneten der
Freiſinnigen Volkspartei trat Abg. Max Schulz für den
konſervativen Antrag ein. Die Abgg. Goldſchmidt und
Kopſch (Freiſ. Vpt) brachten einen Fall aus Lauban zur
Sprache, wo das Verlangen der Arbeiter nach Errichtung
eines Gewerbegerichtes abſchlägig beſchieden worden iſt auf
Grund eines Berichtes des Regierungspräfidenten an den
Miniſter, wonach angeblich ſoztaldemokratiſche Agitation im
Spiele ſei. Der betreffende Bericht iſt dem Abg. Goldſchmidt
durch ein Verſehen der Reglerungskanzlet in die Hände ge
fallen Statt daß der Miniſter ſich mit der Aufdeckung der
Wahrheit in dieſem Fall einverſtanden erklärt hätte, tadelte er
pfelmehr, daß der Abg. Goldſchmidt Gebrauch von dem betr.
Bericht gemacht hätte. Abg. Kittler (Freiſ. Volkspt.)
führte Beſchwerde darüber, daß die für Streu und Futter
mittel mit Rückſicht auf den Nothſtand in gewiſſen Gegenden
eingeführten Tarifermäßigungen nur den großen Beſitzern
zum Vortheil gereichten. Abg. Kindler (Freiſ. Vokspt.)
ſprach beim Titel „Baugewerkſchulen“ gegen die Sinführung
des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe.
Beim Titel „Fortbildungsſchulen“ ſagte Miniſter Brefeld
auf Anregungen des Abg. Dr. Crüger (Freiſ. Volkspt)
zu, für weitere Förderung des Fach und Fortbildungsſchul
weſens, ſowie für Vermehrung der Meiſtercurſe Sorge tragen
zu wollen. Am Freitag ſteht der Etat der Bauver
waltung auf der Tagesordnung.

Das Schalunterhaltungsgeſetz, das
zuerſt von liberaler Seite, ſodann von allen
Parteien des Abgeordnetenhauſes immer dringender
gefordert und ſchließlich ſowohl von dem Miniſter
Dr. Boſſe wie von ſeinem Nachfolger Dr. Studt im
vorigen Jahre in Ausſicht geſtellt wurde, wird allem
Anſchein nach in der laufenden Seſſion noch
nicht vorgelegt werden. In ver letzten Mitt
wochſttzung der Unterrichtscommiſſton, inwelcher u. a.

auch eine Petition des Pfarrvereins von
Pommern, der um eine Reuregelung der Schul
unterhaltungepflicht bittet, zur Verhandlung kam,
hüllten ſich die anweſenden Regierungscommifſare auf
die Frage, ob das in Ausſicht geſtellte Geſetz kommen
werde oder nicht, in ein beredtes Schweigen. Man
wird alſo mit der bedauerlichen Thatſache ſich ab
ſinden müſſen, daß die jetzigen, von allen Seiten
als unhaltbar erkannten Zuſtände, unter denen die
Bauern, Bübner, Handwerker und die freien Arbeiter
auf dem Lande beſonders ſtark zu leiden haben, zum
mindeſten noch bis in das nächſte Jahr hinein weiter
andauern werden.

Jn der Budgeteommiſſton des Reichs
tags erklärte am Montag auf Anregung des Prinzen

Arenberg der Generalmajor v. Heringen, daß

gegenwärtig im Reichseiſenbahnamt erwogen werde
durch weitergehende Beurlaubungen ünter
Beibehaltung von Gebürnifſſen den Mannſchaften
Mittel zur Beſtreitung der Urlaubsreiſen zu beſchaffen.
Die Erfahrungen der Militärverwaältung mit dem
direkten Einkauf von Produzenten bezeichnet
General v. Heringen als günſtig dieſer direte Bezug
nehme immer mehr zu. Auf eine Beſchwerde des
Abg. MüllerSagan über die Verſorgung in den
Kantinen durch eine einzige Firma erwiderte ein
Regierungscommiſſar, daß die Uebernahme des
Katinenbetriebes in die Hände des Großkapitals
keineswegs einer Abſicht der Militärverwaltung ent
ſpreche. Ein Centrumsantrag, der den Reichskanzler
erſucht, die Normalſätze für die Vergütung der
Naturglverpflegung entſprechend dem heutigen
Stand der Naturalpreiſe einer Reviſton zu unter
ziehen und bei dieſer Abänderung des Geſetzes über
vie Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden beſonders auf viejenigen Gegenden Rückſecht
zu nehmen, in denen außergewöhnlich häufige Natural
verpflegung zu beobachten iſt, wurbe angenommen.
Eentrumsabg. Speck als Correferent bezeichnete die
Nachrichten über eine Neuuniformirung der
deutſchen Armee als unbegründet. Ange
nommen wurde eine Reſolution Oriola auf Gehakts
und Rangverbeſſerung für Militärapotheker.

Der Arbeitsplan der Kanaleom miſſion
dürfte ſich, wie wir hören, demnächſt wie folgt ge
falten. Nachdem in der Freitags Sitzung die Be
rathung über die letzte der drei ſogenannten Vorſluth
unternehmungen den Ausbau der Spree zu
Ende geführt ſein wird, beabſichtigt man, zu den
ſchleſiſchen Compenſationen überzugehen, um im An
ſchluß hieran in die Bergihung über den Großſchiff
fahrtsweg Berlin Stettin einzutreten. Da von dem
letzteren eine Schädigung ſchleſtſcher Intereſſen Be
fürchtet wind, wünſchen ſchleſtſche konſervative und
Centrums abgeordnete eine den bekannten Wünſchen
entſprechende Umarbeitung der Vorlage und die Auf
nahme der ſchleſtſchen Compenſationen in das Gefetz
als Vorausſetzung für eine günſtigere Stellungnahme
gegenüber dem Mittellandkanal.

c

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 20. Febr. Ueber einen recht merk

würdigen Kuhhandel berichtet die S. Ztg. wie
folgt: Vor einigen Tagen kaufte ein Fleiſcher Er
aus Halle bei dem Landwirth P. in Zſcherben eine
fette Kuh unter der Bedingung, daß die Kuh nicht
in Zſcherben, ſondern in Paſſendorf gewogen werden
ſolle. Da ver Fleiſcher einen guten Preis geboten
hatte, ſo ließ ſich der Beſitzer auf das ekwas um
ſtaändliche Wiegegeſchäft ein. Als ſie mit der Kuh
vor Paſſendorf ankamen, ſtand da anſcheinend ein
Wächter, der mit der Begründung, es herrſche die
Klauenſeuche in Paſſendorf, die Kuh nicht in den
Ort einführen laſſen wollte. Nun ſchlug der Fleiſcher
vor, die Kuh in Halle zu wiegen. Jn Halle wurde
die Kuh vorläufig im Gaſthof „zur Tanne“ eingeſtellt
und der Fleiſcher und ſein Begleiter (der Sohn des
Verkäufers) begaben ſich in die Gaſtſtube. Da meinte
der Fleiſcher, er wolle zum beſſeren Transport der
Kuh durch die Stavt erſt ſeinen Geſellen holen.
Doch als Meiſter und Geſelle gar nicht kamen
ſchöpfte der Zurückgebliebene Verdacht und begab ſich
zum Stall. Wie erſtaunte er aber, als er die Kuh
nicht mehr an ihrem Platze fand. Erſt nach langem
Suchen fand er ſie auf dem Schlachthofe wieder, ws
ſie bereits ihr Leben hatte laſſen müſſen. Der
Schlachter war ein anderer Fleiſcher, der die Kuh
ordnungsmäßig gekauft haben wollte, während von
vem urſprünglichen „Käufer“ nichts mehr zu ſehen
war. Dieſer hatte zweifellos die Kuh fortgeführt
und verkauft der Gutsbeſttzer und ſein Sohn
ſtnd ſomit die Opfer eines Gauners geworden und
haben einen Verluſt von 300 Mk. zu beklagen.
Der muthmaßliche Wächter von Paſſendorf ſcheint
ein Complize des betrügeriſchen „Fleiſchers“ geweſen
zu ſein, da in jenem Orte die Klauenſeuche gar
nicht herrſcht.

r Coswig, 19. Febr. Die Eisdecke der
Elbe, vie ſchon ſeit etwa zehn Tagen das Paſſtren
für Fußgänger geſtattete, hat nunmehr die erforder
liche Feſtigkeit, um Schlitten und leichtes Fuhrwerk
zu tragen. Für Laſtfuhrwerk iſt die Erlaubniß zur
Benutzung der Eisdecke noch nicht ertheilt. Da das
Eis bei hohem Wafſſerſtande zum Stehen gekommen
iſt, iſt auf einen langen Eisſtand zu rechnen, denn
die Eisdecke kann nur durch den Druck bedeutenden
Hochwaſſers geſprengt werden. Der Strom iſt wieder
bis Torgau hinauf zugefroren.

Vermiſchtes.
Gfiffig) Wenn der Gaſtwirth Schlaucherl le

Wirthsſtube voller Leute hat und merkt, das die Erſten an
den Aufbruch denken, dann läßt er ſchnell am Brunnen einen
Regenſchirm tüchtig naß machen und ſeinen Freund Zecher
damit ins Zimmer treten. „Das ſcheint ja furchtbar zu
gießen da kann man doch nicht heim!“ rufen die Gäſte
und beſtellen ſich noch eine Maß.
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Sonnabend den 23. d. M.,
Vorm. 10 Khr,

werſteigere ich im „Saſino“ hier wegett verwelgerter Annahme

(56gegen Baarzahlung
Merfeburg, den 21 Februar 1801.

Wauehmnite, Gerichtsvollzieher

Sonnabend den 23. Febr.,

Verſteigerung.

Otto

Ein Transp ort
nochiragender Kühe und

Kalben, sowie neu-1 Faß Margarine müchender Kühe mit den Kälbern
iſt bei mir zu ſoliden Preiſen Zum Verkauf eingetroffen.

vorm. von 10 Uhr an,
große

im „Casgümo“.
Mo dem kommt Zur Verſteigerun4 Rang Lasiseniitten, 9

an ewagen v 48 Et.
Lragkraft), 9 gr. Junde-
Hütte. e somgt. Munde-
Kescnirre.

F. T öllmithz.

25000 Mark
werben auf ſichere Hypothek zu 59/0 Zinſen per

e a pünktlichem Zinszahler gefacht.

äk an meine im Kreiſe Merſeburg bälegene

irttſchaft direct hinter Landſchaft zu
per ſofort zu leihen. Gefl. Offerten

ab W an die Exped. d Bl erbeten.

S eHastay Engel Meeh. Werkstatt,

e Kotthardtestr. es.

Feine Centrſſugen
Tafelbutter
S Etück 55 und 60 Pf.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Ia. Gemüse Conserven,
ſowlken. Mischobst, Kpfelsehnitte

Phaumen, Kprilcosen,
Feinste eingem. Freisset-

heeren, Seidelbeeren,
Pflaumenmus

a. e Sauerkolel,Pelkeoe

dere
Für r giſent n. de arrh leidend

Ia aſs er s
n -Caramellen

w notartell beglZeugniſſee anerkannt.
daſtehender Beweis für ſichere HilfeKenſten, Heiſerkeit, Catarrh nd

Wenſchleimnung. Packet 25 Pig. vet:

v Ia al Gelee inJeburg. O. Apeolt in Mücheln

Verreise
a 23. er. auf mehrere Jage

ar Merschel,
Male a/S. Leipzigerstr. 7.

Transport

und
bei mir u Verkauf.

Mürrn ber ger

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher

Küle, Färſen, Zugochſen
Bullen

rifet ſind jetzt vorräthig
Valsige e empfohlen,

bevor der Bahnverſandt wieder beginnt.Brik etefabrik Lülzkendorf.

Er.
Den werthen Jntereſſenten von Merſeburg und Um

gegend die ergebene Mitthetlung, daß ich das auf meinem
Grundſtück befindliche früher Seam ſche

Dampfſägewerk
am 1. April wieder in Betrieb ſetze.

Es können Dickten von 7 mm an aufwärts, ſowie
Bretter, Bohlen, Kanteln in allen Dimenſionen ge
ſchnitten werden.

Hölzer zur Lohnſchneiserei können ſchon von
jetzt ab angeſahren werden.

ar Jetsohke,
Möbel Fabrik.

Gründlichen Unterricht im Violiuſpiel,
ſowie auf allen Streich- und Blasiuſtru
menten ertheilt

Karl Jaeobi, Muſiker,
Oberaltenburg 18, I.

NB. Gleichzeitig einpfehle mich den verehrl.
Geſangvereinen zum Notenſchreiben bei
mäßigem Honorar

Engländerin
und Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

WVunterriceht
in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

I aristrasse G, L.
Vroſpekke frei.

Zeichnungen

auf 4 Anl. der
Stadt Gießen

(bis 1906 unverlosbar) nehmen wir e

Grünthal Hergt,
e Weſeheeß.
Gesanehüeher

S findet man in größter Auswahl und
dieſelben zu billigen Preiſen bei

L. Jaumann,
Zureen n

SeeKaſeſtück chen

giebt billig ab die
Dampfiolkerei Amntshäuſer a.

Dank Firma A. Garms, Leipyig. Mein
Kind wurde trotz Schwetzermilch

immer weniger und verſuchte ich daher auf An

rathen meines Schwagers in Großzſchocher die
Leipziger Thalyſta Kinder Hafergrütze Zu meiner
Freude bemerkte ich, daß das Kind dieſe Nah
rung nicht erbrach, ſondern gern aß und ſich
dermaßen entwickelte, daß es jetzt das kräftigſte
von meinen andern fünf Kindern iſt, als die
ſelben im r Alter waren, uſw. Markranſtädt, 1900. Königſtraße I. FrauWitzel. Riedellage bei:

Paul Läther. Markt 6.

geht
rn Heute jung und fett

geſchlachtet.

Poßſchlächterei w. Kolbe,8 e xtiberg I.

Adolt Sehäler,
Merseburg., empfiehlt

engde insenfrüchte e

r

Weaniwarzt f. Ohr- gen Rachenkrankheiten

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend

Fürnberger.S Renovation meines Ladens

verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Möbeln, Spiegel und
Polsterwaaren,

I ſewie ganzen

Wohnungseinrich tungen
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Sämmtliche Waaren ſind von Prima
Beſchaffenheit und leiſte jede gewünſchte

Garantie. Die gekanſten Sachen können
Sanf Wunſch vis Ende April ſtehen

bleiben.
n 5Paul Pertz,

Diſherneſe,
Breiteſtraße e.

120, 1.10. 160
10 200

empfiehlt

Burgſte. 14.

heröstete

Faffees
Pf. 9f, gt, t. 100

Max Vaust,

zLeinen- und Baumwollwaaren,
Tischzeuge, Handtücher,

Gedecke.
Alle Art Wäsche für Damen,

Herren u. Kinder.s an Anfertigung naeh Manass,
Tricotagen, Schlafdecken.

Steppdecken.
Gavrdinen, Vitragen.Bettfedevrri, Bannen.
Voll ständige Betten

Monogramm-Stiekereſ.
Braut- und Erstlings-Ausstattungen.
Spez.: Rerren-Oberhemden.
German. Fiſchhandlnng.

Friſch auf Eis
Shellſifch, Sechecht,

S Zander, Shhollen,
Ccabeljau, Bücklinge,

glunders Kale, Lachsheringe,
geraucherte Schellſiſche, Sratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

W. Kramer
Gaſtho f Alte Poſt.S n und S

ockhier t.
Sonntag früh Speekkuehen.



1 e Compagnie.
e UhrConferenz

im Reſtaurant „Tivoli“.
Tagesvordnung;

S. Neuwahlen e.

Stelle ſein.
Acrlnge Brandmeiſter.du ſche Colonialgeſellſchaſt,

Abtheilung Merſeburg.
Sonnabend den 23. Februar l. J.,

abends 8
im Saale der „Reichskrone“,

Vortrag d. Herrn Dr. v. Beich mann
Aber: „„Flatto Grosso“ Graſilten)

Zu dieſem Vortrage werden die Mitglieder
der Colonialgeſellſchaft und des Preußiſchen
Beamtenvereins mit ihren Angehörigen er
gebenſt eingeladen. S Vorſtand.

Heute Abend

r

Merſeburg.

g Unſer Vergnügen findet Sonntag
den 24. d. M., von Nachmittag und O
S abends 8 Uhr ab, im „Augarten“ J

T ßatt. Der Vorſtand. S

Drei Schwäne.
HeuteW Schlachtefeſt.

Abends Salzkuschen.

Wallendorf.
Sonntag den 24. Februar ladet zum
Ffennenkuchenſchu ans und Ball

ergebenſt ein Wilh. Lehrinamm.

Freiw. Feuerwehr
Monte den 25. en abends

Alle Mannſchaften müſſen zur

Merſeburg

P unverloosbare Preussisehe
Gentral-Sodencredit-Pfandbriefe
bis 1910 e ans gha 98,50 auch bei uns zur etchunm

e Bezug proviſionsfrei. n

e ne Hüteauft man wie n am allerbilligſten bei

Roßmarkt 5. S

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 25. Februar, abends 8 Uhr

in der r eMänner-Versammlung,
„Politek und Miſſion peſanders en

Blick auf China. (P. Sco IIGäſte nd willko nmen. Der r

Männer-Curn
S erein, e. D.

e Sonniag den 24. h
nd Koſzseben.

Der Vergnügnngs
Ansſchußz.

Enrugerrin

„Jahn“.
Sonntag den 24. Febr.

Zahltelches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.üſet Wilhelmshalle

Sonntag den 24. Febr., v. abends 8 Rhr abMeine Mühlenfahrikate und

Futterartikel
bringe den geehrten Conſumenten von hier und Umgegend zu nachſtehenden Preiſen in
empfehlende Erinnerung

Weizenmehl,
Roggenmehl

Roggenkleie,
Gerſtenſchrot,
Maisschrot, gerissenen Mais, Kleinen Rund-Rais

für Hühner u. Tauben, nur beſte geſunde Waare, zu äußerſt billigen Preiſen, ſowie

Gerste, Weizen und Mafer.
Auch wird Weizen ſowohl wie Roggen pro Sack und halben Sack

abgegeben ohne vorher beſtellt zu werden und berechne ſelbige zu Tagespreiſen.
Mein Beſtreben iſt, den geehrten Conſumenten meine Mühlenſabrikate u. Futterartikel

en detail zu äußerſt billigen Preiſen direct zugänglich zu machen.
Verkaufsſtellen ſind in Mühle Oberbeunng und in Reipiſch bei mir ſelbſt.

A. Lemz.Hochachtungsvoll

beſte vollwerthige Waare,
1 CEtr. Mk. 10,60, Ctr. Mk. 2,70.

s

S 1 Centner Mk. 10,60, Etr. Mk. 2,7

garant. rein, kein e gezogen,
1 Etr. Mk. 5,80, Etr. Mk. 1,60.

nur gute Kernwaare,
1 Centner Mk. 7,75, Centner Mk. 2,00.

zu jeder Zeit

r r s Reſtauration
Sonugnbend und

Sonntag
ff. Bockbier ff.

Sonntag Vormittag

U Spedkuchen.
Milhelmsburg.

Empfehle als Gelegenheitskauf einen großen Poſten

chwarze Kleiderſeide
in verſchiedenen Qualitäten zu enorm billigen Preiſen

Bertha Naumann
an 7 T 2 t

großes Concert,
ausgeführt von der geſamten Etadttapene,

Nach dem Concert ſindet Ball ſtatt.
Eintritt 25 Pfg. Es laden ergeben ein
Bwus en. Mextel-Eine gut eingeführte alte

S ſich.- Geſellſchaft
(keine Volksverſicherung) fucht für Merſeburg
und Umgegend einen

Hauptagenten
gegen hohe Proviſion und Fixum, ſowie Ber
qütung von Reiſeſpeſen. Offerten Unter
NB. 262 bef Haasenstein Vor
Iew, A. G. Magdeburg

Es finden noch

2 Schüler für Klavier
gegen mäßiges e Auſnahme. Anmel

Linvenſtr. 14, part. rechts

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Renber, Buchbindermtr,

Einen Lehrlingſucht Meru MülIev, e
Neunmarkt 78.

„„Ginen Lehrling
KVchin Stuben, Haus und Kinde0 in nach hier und auswärts finden de
hohem Lohn ſehr gute Stellen durch

Frau Lamngenheimz, Prenſterſtr.
am Markt.

Heute Abend von 7 Uhr ab

Speckkuchen und
ff. Bockbier.Melets Restauration.

Heute Abend Salzkunvchen.
Morgen Sonntag v. 9 Uhr ab

Speckkuchen
und Bockbier.

S

pr. Thompson's Seifenpulver
mit dem Schwwam Sgewaſchen iſt. Damit wäre die Wäſche

blendend weiß und Hätte einen friſchen
Geruch.

an vexlange es überall!

Wie ein Seoſſomtopi

e mancher Seine hrauk,

Weintranbe,
Sonntag früh 9 UhrD. Spegtuchen und
ff. Bockbier.

V. Wietsehmanm.

Sonntag früh v. 10 Uhr an
Speckluchen, dazu

ff. Bockbier.Sahſ es Reſtanrant.
Sonnabend e Sonr tag früh

6eiselschlösschen.
Heute

ff. Silze.

Wahlverein der L Liberalen

ür Mer u. Umgegend.Reichskanzler e 24. et J., e le 4 Vhr,
öffentliche

Wühler- Verſammlung
n

„Die derzeitige Hplitiſche Lage und die
bevorſtehenden Handelsverträge“.

ert Reichstagsabg. Rector Kopseh aus Berlin.Die t in Stadt und Land laden wir zu dieſer Verſammlung er

Salzknochen, Salzrippchen, gebenſt ein und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen.

Her Wovs tand

Ein älteres ſauderes

Maäcicehem
für Küche und Hausarbeit wird bei 59 Thlr.
Lohn nach Weißenfels zum 1. April gejucht.

Zu erſragen bei r E. G e
in ordenſlicheß Nadchen

zum 1. Avril geſucht Sechmaleſtraße
Suche zum I. April ein ordentl. ſeißiges

Mädchen
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neneProvinz und Umgegend.
F. Hakle, 21. Febr. Geſtern in aller Frühe,

nachdem eine Geſellſchaft ihr Vergnügen beendet
hatte, iſt in die „Kajſerſaäle ein gebrochen worden.
Der Dieb muß ſich bis dahin im Local verſteckt ge
halten haben. Er hatte es auf die dort aufgeſtellten
zahlreichen Automaten abgeſehen, deren Verſchlüſſe er
mit einem an einer Eingangsthür loégeſchraubten
Eiſenſtabe gewaltſam öffnete und die er ihres baaren
Inhalts beraubte. Da die Automaten ſeit etwa 8
Tagen nicht geleert waren, ſo ſind dem Diebe nach
Schätzung des Beſtohlenen etwa 300 Mark in die
Hände gefallen. Ein Automat iſt unberührt geblieben.
Der Dieb muß ſich bei ſeiner verbrecheriſchen Arbeit
an den Händen verletzt haben, worauf Blutſpuren
hinweiſen

Ortrand, 21. Febr. Ueble Folgen hat
ein Biß gehabt, der vor einiger Zeit von einem an
die Luft geſetzten Gaſte dem Wirthe am Finger bei
gebracht wurde. Der Finger mußte amputirt werden
und jetzt iſt bereits der ganze Arm angeſchwollen,
ſo daß ſich der bedausrnswerthe Wirth wahrſcheinlich
noch einer weiteren Amputation wird unterwerfen
müſſen.

Erfurt, 20. Febr. Zur Linderung der
Wohnungsnoth beabſichtigt die hieſige königl.

Gewehrfabrik für ihre angeſtellten Arbeiter ſelbſt
Wohnungen zu ſchaffen. Jn der Brühlerflur ſollen
zunächſt 50 zweiſtöclige Wohnhäuſer errichtet und mit
dieſem Bau im Frühjahr begonnen werden.

p. Worbis, 20. Febr. Die vom Kreisſchul
inſpeetor Schulrath Polack in Worbis verfaßte
Feſtſchrift „200 Jahre preußiſches Königsthum“
iſt bis jegt in 243 000 Exemplaren abgeſetzt worden.
Der Verfaſſer hat den Reingewinn den Provinzial
Peſtallozzivereinen zur Verfügung geſtellt.

4 Mühlhauſen, 20. Febr. Der Bezirks
tag der Thüringer FleiſcherJnnungen ſoll
am 16. Juni im hieſigen Schauſpielhauſe ſtattfinden.

Jlmenau, 20. Febr. Ein ſchweres Un
gluück ereignete ſich kürzlich im hieſtgen Mahr ſchen
Döchterpenſtongt. Das Penſtonat veranſtaltete für
ſeine Zöglinge ein Maskenfeſt, bei dem die Lehrerin
Guricke in dem aus Baumwolle hergeſtellten Koſtüm
eines Schneemannes mitwirken wollte. Um irgend
eine Reparatur vorzunehmen, entzündete Fräulein
Guricke ein Streichholz, wovon ein Funke auf ihr
Koſtäm gefallen zu ſein ſcheint, denn die Dame
war binnen ivenigen Minuten in eine Feuer
ſäule verwandelt. Die Dame erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt

wird.
Oederau, 20. Febr. Eine Acetylengas

Exploſion fand im Bahnhofsreſtaurant Hetzdorf
ſtatt, wobei die Küche vollſtändig ausbrannte. Die

in ver Küche befindlichen Perſonen erlitten ſchwere
Brandwunden. Zwei der Verletzten ſprangen aus dem

Fenſter und zogen ſich dadurch noch Verſtauchungen
an den Füßen und am Rückgrat zu.

Zwönitz, 21. Febr. Jm Hauſe des Hut-
machers Wolf entſtand heute früh ein Feuer, das
trotz der Windſtille ſchnell um ſich griff und ſechs
Häuſer mit Nebengebäuden zerſtörte. Während vor
ſechs Jahren die linke Seite der Bahnhofsſtraße des
Nachts in Feuer aufging, liegt nun der größte
S der rechten Seite in Schutt und Aſche.
Die große Kälte und die bedeutende Menge des

ESchnees erſchwerten die Rettungsarbeiten ſehr. Eine
große Anzahl von Arbeiterfamilien iſt obdachlos
geworden.

4 Heiligenſtadt, 19. Febr. Kurzſchluß,
wie er in dieſer Art nach ſachverſtändiger Ausſage
kaum dageweſen iſt, entſtand heute Abend gegen 7
Uhr an der elektriſchen Straßenleitung in der Poſt
ſtraße durch Berühren zweier Drähte. Eine halbe
Stunde ſchoſſen meterlange Feuerſäulen aus der
Leitung. Blaugrüne Blitze, heftiger und ſchöner, als
bei einem Gewitter, ſprühten hervor und erhellten die
in der Nähe ſtehende Bergkirche. Die ſämmtlichen
Straßenlampen gaben nur noch ein mattes zuckendes
Licht ab. Das J. H. Müller ſche Geſchäftshaus
ſtand in größter Feuersgefahr. Das Schauſpiel,
das die ganze Stadt in Aufregung brachte, ging erſt
zu Ende durch völlige Betriebseinſtellung des
Elektrizitätswerks. Nun gab es in allen Straßen
und in vielen Häuſern ägyptiſche Finſterniß, und den
Wirrwarr, der nun erſt eintrat, kann man ſich denken.
Erſt nach zwei Stunden konnte der Bekrieb
wieder aufgenommen werden. An dem Kurz
ſchluß trägt das Werk keinerlei Schuld; die Be
rührung zweier Drähte iſt entweder eine Folge des
ſcharfen Froſtes oder eines böswilligen Streiches
An ver Unfallftelle ſind die Drähte völlig verbrannt

Leipzig, 20. Febr. Heute Mittag wurde auf
dem Reudnitzer Friedhofe der in der Nacht zum Sonn
tag ermordete Laufburſche Otto beerdigt. Es

Heilage zu Ar. 46 des „Merſebarger Correſpondent“ gom 23. Februgr 1901.

f. o e. owae naneingezogen geweſen, die aber wieder entlaſſen wurden.
Die Staatsanwaltſchaft macht bekannt, daß neben der
vom Polizeiamt ausgeſetzten Belohnung von 200 Mk.
das Juſtizminiſterium noch eine weitere Belohnung
von 500 Mk. für Denjenigen ausgeſetzt hat, der
ſichere Angaben über den Thäter oder die Thäter
machen kann.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Februar 1901.

Erfrorene Glieder ſind ſehr vorſichtig zu
behandeln und nur ganz allmählich durch Schnee
und Kaltwaſſerumſchläge die Wiederbelebung zu erzielen
und dann erſt Wärme, aber auch allmählig ſteigend
anzuwenden. Die in leichterem Grade erfrorenen,
ſogenannten erbällten Glieder oder Froſtbeulen müſſen
ſchon im Sommer und Herbſt fleißig mit ſpiriuoſen
Mitteln, z. B. mit Kampfor und Seifenſpiritus,
Opodeldok, flüchtigem Liniment, Petroleumäther, Salz
und Spiritus gewaſchen reſp. eingerieben, bei Be
ginn der Kälte aber warm gehalten und wenigſtens
in der Nacht mit milden Salben, mit Tiſchlerleim
oder Kollodium überzogen werden. Ebenſo wirken
laue Fuß und Handbäder, denen man vorher 1 bis
2 Eßlöffel roher Salz- oder Salpeterſäure zuſetzte,
oft ſchmerzlindernd. Um nicht auf der Haut Froſt
heulen zu bekommen, vermeide man den ſchnellen
Wechſel zwiſchen großer Kälte und großer Hitze und
trete nicht aus der kalten Winterluft ſofort an den
zuweilen ganz intenſtve Wärme ausſtrahlenden Ofen.

IJn der Kuhmilch find bekanntlich wiederholt
lebensfähige Tuberkelbazillen nachgewieſen
worden. Solche Milch kann der menſchlichen Ge
ſundheit ſchädlich werden insbeſondere bei Kindern
Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe Gefahren
können jedoch leicht und vollkommen dadurch beſeitigt
werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe
fünf Minuten lang, am zweckmäßigſten in einem
irdenen, innen gutglaſtrten Kochtopfe im Sieden
(Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung des
Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne)
vom Beginn des Aufwallens bis zum Entfernen vom
Feuer hin und wieder gerührt werden.

Frachtbriefformulare. Die königliche
Eiſenbahn Direction bezw. der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat angeordnet, daß die alten Frachtbriefe
welche ihre Giltigkeit mit Ende Januar d. J. ein
büßen ſollten, noch aufgebraucht werden können und
daß ihre Giltigkeit erſt am 31. Dezember 1901
aufhört. Die Güterabfertigungſtellen ſind angewieſen
worden, die alten Frachtbriefe bis zu dieſer Zeit
anzunehmen.

Herr Bruno Sachſe I, Lehrer der 1. Klaſſe
unſrer Neumarktſchule, iſt durch einſtimmigen Beſchluß
des GemeindeKirchenraths vom 1. April d. J. an
zum Cantor an St. Thomä erwählt worden. Mit
dieſem Tage tritt der ſeitherige Cantor, Herr Haupt,
in den wohlverdienten Ruheſtand.

Der Wahlverein der Liberalen ſür
Merſeburg und Umgegend ladet zu einer am
kommenden Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, im Tivoli
ſtattſindenden öffentlichen WählerVerſamm
lung ein, in welcher der Reichstagsabgeordnete
Herr Rector Kopfch aus Berlin über die
derzeitige politiſche Lage und die bevor
ſtehenden Handelsverträge ſprechen wird.
Zahlreiches Erſcheinen aller liberalen Wähler iſt
dringend erwunſcht.

Viele Gewerbetreibende unſerer Stadt
ſtnd in dieſen Tagen amtlich aufgefordert worden,
ihre Eintragung in das Handelsregiſter
bewirken zu laſſen. Die Anregung zu dieſem Vor
gehen iſt, wie wir hören, von der Handelskammer
unſeres Bezirks gusgegangen, der es darum zu thun
iſt, alle Beitragspflichtigen heranzuziehen. Ob ſich
die Aufforderungen, die ſelbſt kleinere Gewerbetreibende
nicht verſchont haben, überall fruchtbar erweiſen
werden, dürfte fraglich ſein, da z. B. die einer
Jnnung angehörigen Handwerker doch ſchon der neu
ins Leben gerrelenen Handwerkskammer angehören
und deshalb nicht gezwungen werden können, auch
noch der Handelskammer Beiträge zu zahlen. Die
Angelegenheit wird vorausſichtlich hier und da ent
ſchiedenen Widerſpruch hervorrufen.

Ein Conzert der Leipziger Sänger“ iſt
kein Künſtlerconzert, aber es vermag gleichwohl ein
Auditorium in beſonderem Maße zu feſſeln. Dies
war auch am Donnerstag wieder der Fall, die heitere
Stimmung, welche im Saale herrſchte, und der nach
jeder Nummer erſchallende Applaus bekundeten es.
Jn der That konnte das, was geboten wurde, nicht
nur lebhaftes Vergnügen bereiten, ſondern auch einen
gebildeteren muſikaliſchen Geſchmack wohl befriedigen.
Die Sänger ſind mit recht hübſchen Stimmmitteln

ſind von der Polizeit verſchiedene verdächtige Perſonen
aunsgeſtattet, namentlich beſitzt Herr Schewitzer
einen prächtigen Tenor, der gllerdings beim Vortrag
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ernſterer Lieder durch die prononcirte ſächſtſche Aus
ſprache an Wirkungsfähigkeit einbüßt. Ein virtuoſer
Darſteller weiblicher Perſonen, die er in Hal
tung und Bewegung, in Sprache und Geſang meiſter
haft zu kopiren verſteht, iſt Herr Cortum, der
wie ſchon ſo oft das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall
hinriß. Neben ihm nennen wir Herrn Seidel,
welcher in dem MarſchCouplet Der Paradebummler
ie verſchiedenartigſten Geſtalten auf die frappanteſte

Weiſe nachzuahmen wußte. Daß die Leipziger über
haupt ſehr anerkennenswerthe mimiſche Talente mit
ihren geſanglichen vereinen, bewies die Wiedergabe
der beiden draſtiſchen, wahre Lachſalven hervorrufenden
Scenen Eulalia Tulpenſtengel in der Sommerfriſche
und „Ein toller Streich“. Es waren nicht lauter
ſcherzhafte Sachen, welche die Herren vortrugen, aber
ihr recht eigentliches Gebiet, auf dem ſie ſteis des
Erfolges ſicher ſein werden, bleibt doch das Couplet.
Auch in Merſeburg dürften ſte ſich damit immer
neue und immer zahlreichere Freunde erwerben, wenn
ſchon wir für diesmal konſtatiren müſſen, daß der
Saal noch manchen unbeſetzten Stuhl zetgte.

Die Kälte erreichte auch in der geſtrigen
Nacht einen Diefſtand von 15 Grad R. und ſtellte
ſich damit der vorhergehenden Nacht vollſtändig gleich
Dagegen zeigte ſich in der Tagestemperatur ein weſent
licher Unterſchied; das Queckſilber des Thermometers
ſtieg geſtern Nachmittag im Schatten bis auf 3 Grad
K. unter Rull, während es am Donnerstag Nachmittag
um dieſelbe Zeit auf 6 Grad B. ſtehen blieb. Jn
der Sonne, die geſtern längere Zeit ſchien, trat leb
haftes Thauwetter ein. Da es abends wieder überall
friert, ſo iſt fleißiges Aſcheſtreuen ſetzt mehr
als je am Platz.

W Im benachbarten Wallendorf verletzte ſich dieſer
Tage ein Arbeiter an der Dreſchmaſchine die eine
Hand ſo erheblich, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Exerfart,
s Querfurt, 21. Febr. Die Stadtverordneten

beſchloſſen die Erbauung eines ſtädtiſchen Kranken
hauſes mit etwa 30 Betten und fordern dazu vom
Kreiſe eine Beihilfe von 60 000 Mk.

s Gleina (Kr. Querfürt), 19. Febr. Die
ſchon längſt geplante und als dringend nöthig er
kannte Anlage einer beſſeren Waſſerverſorgung unſerer
Ortſchaft wird nun endlich zur Ausführung en,und zwar ſoll die Waſſerleitung e e
betriebes eingerichtet werden. Die Koſten ſind von
der Gemeinde bewilligt.

Wetterwarte.
Vorausſichtlichrs Wetter am 23. Febr. Trübung

mit Schneefällen bei milderer Temperatur.

Ans vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Die bekannte Tapferkeit der Polen bewährte ſich in

glänzender Weiſe vor 70 Jahren, am 19. Februar 1831.
In dem ruſſiſch polniſchen Kriege, der ſich an den polniſchen
Aufſtand anſchloß, kam es am genannten Tage bei Grochow
im Angeſichte der Thürme von Warſchau, zur Schlacht. Nur
45000 Polen kämpften gegen 70000 Ruſſen, und wenn ſichauch die Polen hinter die Wälle von Braza geht

mußten, ſo waren doch die Ruſſen von dem furchtbaren
Kampfe, einem der ſchrecklichften neuerer Geſchichte, ſo erſchöpft,

daß fie den von den Polen gefürchteten Sturm auf Warſchan
nicht wagen durften. 10000 Todte und Berwundete hatte
den Ruſſen dieſer Tag gekoſtet. Daß die Polen mit
Aufſtande ſchließlich doch nichts erreichten und nachher unter
Rußlands Herrſchaft nur noch ſchwerer zu leiden hatten, lag
einerſeits an der erdrückenden ruſſiſchen Uebermacht, andrer
ſeits an dem Mangel jeder einheitlichen Leitung und zielbe
wußter Führung.

Vor 40 Jahren, am 21. Februar 1861, erfolgte die
Trennung des Südens der nordamerſikaniſchen Union von
dem Norden und zugleich wurde Jefſerfon Davis zum
Präſidenten des neuen Südbundes gewählt. Dieſer beſtand
aus den Staaten Südkarolina, Georgia, Florida, Miſſiſſippi,
Alabama, Louiſiana, ſämmtlich ſogenannte Sklavenſtaaten,
in denen die Sklaverei herrſchte. Um dieſe Frage drehte ſich
denn auch der furchtbare Krieg, den der Abfall des Südens
vom Norden zur Folge hatte und der, unter dem Präſiden
ten Abraham Linkoln geführt, mit dem Siege des Vordens
und der endgiltigen Abſchaffung der menſchenunwürdigen
Sklaverei endete

Bermifchtes.
Der Rhein) geht ſtark mit Treibeis. Die Moſel

iſt bei Koblenz zugefroren. Jn Köln herrſchte Mittwoch
Nacht eine Kälte von 17 Grad Celfius. Jn der Nähe
von Köln wurde die Leiche einer maskirten Frauensperſon
aufgefunden die, vom Balle heimkehrend, durch Erfrieren den
Tod gefunden hat. Aus der Eifel werden ähnliche Unglücks
fälle gemeldet. Ein Kutſcher ſtürzte vom Bocke herunter.
weil ihm beide Beide erfroren waren. Vögel liegen zu
Hunderten erfroren auf den Feldern. Oberhalb Remagen
fanden Fuhrleute morgens einen halberfrorenen Radfahrer,
der geftürzt und bei der ſtrengen Kälte im Chauſſeegräben
liegen geblieben war. Jn Elberfeld mußte in Folge der
ſtrengen Kälte die für dieſen Donnerstag angeſetzte Er
öffnung des Schwebebahnbetriebes hinausgeſchoben werden.

(Auf dem Dampfer „Ventura“ der von
Philadelphia nach San Francisco unterwegs iſt, plagzte ein
Dampfrohr. Vier Mann vom Maſchinenperſongl winden
durch Verbrhen getödtet
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khuen Feuer und Nahrung ausgegangen iſt, ſo ſin

gusgebrochen iſt, nach Bremen

wieſen.

Eine gewaltige Feuersbrunſt zerſtörte in der
Mittwoch Nacht in der Antwerpenerſtraße der Brüſſeler
Vorſtadt Molenbeek eine Reihe von Gebäuden, darunter eine
Margarinefabrik, eine Enveloppenfabrik und ein Magazin, in

welchem ein Theil der Decorationen des Theaters de la
Monnaie aufbewahrt wurde. Ein Feuerwehrmann kam

ums Leben, ein anderer erlitt lebensgefährliche Brandwunden.
Der Schaden beträgt 2 Mill. Fres.

*(Jn der Danziger Bucht vom Eiſe einge
ſchlo ſſen.) In furchtbarer Lage befinden ſich ſeit Mittwoch
dret Helaer Fiſcherkutter, die ſammt ihrer Beſatzung, mitten
in der Danziger Bucht vom Eiſe eingeſchloſſen Se von

e dem
Tode durch Erfrieren und Verhungern ausgeſetzt. Da über
das Eis hinweg jede Hilfeleiſtung unmöglich iſt, verſuchten

am Donnerstag Vormittag ein Regierungsdampfer und ein
Eisbrecher zu den Leuten hinauszubrechen. Bis jetzt ſind
leider alle Verſuche umſonſt geweſen.

(Zur Abwehr der Rinderpeſt) hat der Senat zu
Bremen beſondere Vorſichtsmaßregeln für Schiffe angeordnet,
welche von chineſiſchen a n, in denen die Rinderpeſt

ommen.
Eine Stiftung Rothſchild'ſcher Erben.) Wie

der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt wird haben die Erben des
kürzlich verſtorbenen Barons Wilhelm Karl v. Rothſchild
wohlthätigen Stiftungen und Corporationen in Frankfurt
Legate im Geſammtbetrage von einer Million Mark über

(Vergiftung.) Am Sonnabend Morgen wurde in
Stargard die Tochter des Drehers Rocz aunski und
der bei ihm als Schlafburſche logirende Arbeiter Gießel
todt aufgefunden. Gegen Mittag machte Roczanskt der
Polizei Mittheilung von dem Vorfalle. Die Leichen
wurden zur Obduetikonshalle geſchafft, wo ſie Kreis
phyſikus Dr. Bütow ſeeclrte. Es ſtand den
Todten Schaum vor dem Munde: das und andere An

ichen laſſen auf Arſenikvergiſtung ſchlkeßen. Verſchiedene
Organe, darunter der Magen, wurden behufs weiterer

Unterſuchung gerichtlichen Sachverſtändigen nach Berlin über
wieſen. Dienſtag Morgen um 10 Uhr wurde ein Lokaltermin
abgehalten. Roczanski wurde verhaftet. Seine Tochter war
ein Mädchen von 16 Jahren. Der todte Gießel wird als
ihr Geliebter bezeichnet. Auffällig iſt, daß am 8. März 1900
die Frau des Roczanski unter ähnlichen Umſtänden plötzlich
ſtarb. Jhre Leiche ſoll ausgegraben werden.

(Auf der Sophienalpe erſchoſſen.) Man meldet
aus Wien, 20. Febr. Geſtern um 10 Uhr abends haben
beim „Rothen Kreuz“ am Engelberg, unweit der Sophienalpe,
mehrere Knechte aus der dortigen Gegend vier junge Leute
etroffen, die Touriſtenkleidung trugen. Unter den

echten befand ſich auch der 23 jährige Jgnaz Linzmayer
und ſein Bruder Johann, Söhne eines in jener Gegend an
fäſſigen Holzbauern. Zwiſchen den Knechten und den Touriſten
kam es zu einem Streit und dann zu einem Handgemenge.
Plötzlich ſielen drei Schüſſe und Linzmahyer ſiel tödlich verletzt
u Boden. Er ſtarb nach wenigen Augenblicken. DieShuriſten unter denen ſich zweifellos der Thäter befand,

an in der Richtung nach Wien. Noch im Laufe der
acht wurden die Wiener Polfzei und das Gendarmerkepoſten

Kommando von dem blutigen Vorfall verſtändigt, doch blteben
bisher alle Nachforſchungen erfolglos. Man nimmt an, daß
der Thäter und ſeine Begleiter von einem der Maskenzüge

kamen, an denen in Ober-St. Veit nach amtlicher Schätzung
50000, in Plötzleinsdorf an 80000 Perſonen theil nahmen.

(Kufgehobene Abſperrung.) Die ruſſiſche Commiſſion
zur Verhütung und Bekämpfung der Peſtepidemie zeigt
an, daß in dem letzten inſizirten Orte der kirgiſiſchen Steppe
Karakuga die Epidemie gänzlich erloſchen iſt, und daß nach
völliger Desinfection die Umzingelung der Ortſchaft aufge
hoben wurde, ſo daß nunmehr die Epidemie als gänzlich
erloſchen angeſehen werden kann.

(Eine Hundertjährige.) Dieſer Tage fekerte die
in Schöneberg wohnende Frau Spickermann ihren 100.
Geburtstag. Die Greiſin, welche im Jahre 1801 als die
Tochter des Braueretbeſitzers Spickermann in Berlin geboren
wurde, gehörte, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, zu den
wenigen Perſonen, die noch eine perſönliche Erinnerung an
die Königin Louiſe haben. Auf der Reiſe von Berlin nach
HohenZieritz berührte die Königin auch Fürſtenberg, ein
Ereigniß, deſſen ſich Frau Spickermann noch heute gern er

J ehe h

iuner!. Trotz hren hohen Allers erfreut ſich die alte Dauie
verhällnißmäßkg großer Rüſtigkeit

Das Nil-Stauwerk bei un wird voraus
ſichtlich ſchon Ende 1902 fertig, d. h in Jahr früher als
von dem Unternehmer Sir F. Altel ausbedungen worden
war. Die Untermauerung, die den Damm tragen ſoll, tſt
jetzt faſt vollendet, von den fünf beſtändig Waſſer führenden
Rinnen, die der Damm krönt, iſt nur noch die weſtlichſte
offen. Bei dieſen Arbeiten, dem ſchwierigſten Theil des ganzen
Werks, wird in jeder Waſſerrinne, erſt nördlich und dann
ſüdlich, ein vorläufiger Damm errichtet, das zwiſchen beiden
eingeſchloſſene Waſſer ausgepumpt und dann der Unterbau
des eigentlichen Dammes auf die ſo trocken gelegte Granit
ſohle des Flußbettes aufgemauert. An Stellen, die be
ſonderen Druck aushalten müſſen, wie die Schleuſen, ſind die
Grundlagen 25 Meter tief in den Felſen eingelaſſen. Dem
entſprechend iſt die Widerſtandsfähigkeit des Dammes unge
heuer: er vermag ſpäter den Strom bis zu einer Höhe von
106 Meter über dem Meeresſpiegel aufzuſtauen, während die
jetzige Höhe bei niederem Waſſerſlande nur 85 Meter beträgt.
Da übrigens das Stauwerk die Nilſchifffahrt über Aſſuan
hinauf unmöglich machen wird, ſo baut man gleichzeitig einen
Kanal von 2000 Meter Länge und tief genug, um auch die
Cookſchen Poſtdampfer durchzulaſſen. Der bevorſtehende Bau
einer Bahn von Aſſuan nach Wadt Halfa wird dem Kanal
ſeine Bedeutung für den Güterverkehr nach dem Sudan doch
zum guten Theil benehmen, dagegen wird der Kanal nach der
Vollendung des Stauwerks die einzige Verbindung der von
der geplanten Bahn nicht berührten Gegenden zwiſchen Halfa
und Schellal mit Egypten bilden, denn die Bahn von Aſſuan
nach Schellal ſoll alsdann eingehen.

Eine neue Königskrone) ſoll die jugendliche
Königin der Niederlande erhalten. Aus Rotterdam wird
gemeldet: Die öffentliche Subſkription zur Schenkung einer
Hrone für die Königin Wilhelming hat die Summe von
200000 Gulden ergeben.

Die geächtete Cigarette.) Ein Bürger des
Staates Utah in Amerika hat der geſetzgebenden Körperſchaft
vorgeſchlagen, einen Geſetzentwurf zu erlaſſen, nach welchem
jede Perſon, welche Cigaretten. verkauft, eine Geldſtrafe er
hält, jede Perſon, die Cigaretten raucht, verhaftet wird. e

(Der Schatz im Bücherſchrank.) Ein Angeſtellter
eines bekannten Auctionshauſes in der Rue Drouot zu
Paris war kürzlich mit der Leitung einer Möbelauction
beauftragt. Als er nun den Jnhalt eines Bücherſchrankes
prüfte, fand er, daß einer der Bände zwiſchen den Seiten
zahlreiche Dokumente und Schuldſcheine enthieit. Als der
Bücherſchrank zur Auction kam, kaufte er ihn und gelangte
thatſächlich in den Beſitz von Schuldſcheinen, die 40,000 Mk.
werth waren aber als er verſuchte, den Reſt umzuſetzen, ließ
der Bankker ihn verhaften. Die Erben des urſprünglichen
Beſitzers des Möbelſtücks, die ſich das geheimnißvolle Ber
ſchwinden der koſtbaren Papiere nicht erklären konnten, ſind
natürlich ſehr erfreut über die Verhaftung des „Kenners“,
der den Bücherſchrank kaufte.

(Ein neues Papier,) Fibroleum benannt, will man
in Frankreich erfunden haben. Es wird aus Lederabfällen
hergeſtellt, iſt ſehr zähe und an Feſtigkeit dem Pergament
papter gleich.

(JIn den Geburtsliſten der engliſchen Städte)
und Dörfer findet ſich nach der Thronbeſteigung König
Eduards bei Anmeldung von Geburten faſt nur der Name
Eduard bei Knaben, der Name Alexandra bei Mädchen
eingetragen.
S Gn der Verlegenhett.) Förſter (bei der Treib
jagd): „Jhr Standnachbar, Herr Profeſſor, hat mir ſoeben
erzählt, Sie hätten eine Kuh todtgeſchoſſen!“ Pro
feſſor: „Unſinn Ste ſehen ja, daß meine Jagdtaſche
völlig leer iſt!“

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Preußiſche Krönungstage“ verherrlicht die

neueſte (10.) Nummer der „Modernen Knunſt“ (Verlag
von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Stuttgart, Wien Preis
60 Pf.). Das prächtig ausgeſtattete Heft iſt mit einem auf
die 200 Jahresfeter des Königs bezüglichen hervorragend
ſchönen Umſchlag verſehen und ſchildert in Wort und Bild
die Feſte, die im Laufe der zwei Jahrhunderte bei Gelegen
heit der Krönungen preuſiſcher Könige gefekert worden ſind.

Die Hochlntereſſanten Vilber, deren ſchönſtes von Adolf vor
Menzel gemalt wurbe, geben in geſchmackvoller Anordnung
eine künſtleriſche Anſchauung der verſchiedenen Krönungs
felerlichketten. Ein anderes großes Kunſtblatt veranſchaulicht
eine Feſtſitung der Berliner Kunſtakademie, die ſo wie die
Akademie der Wiſſenſchaften auf das engſte mit dem prenſiſchen
Königshauſe in Beziehung W Auch der übrige Jnhalt
des Heftes verdient genaueſte Betrachtung und un ilte
Anerkennung. Ein großes Bild von Willy Stöwer ſtellt das
Seegeſecht von Jasmund dar, Frau Dora Dunker's Aufſatz
üker Roſa Bertens würdigt die künſtleriſche Thätigkeit der
brillanten Berliner Schauſpielerin; ferner bringt Heſt
kleinere Auffctze und Jlluſtrationen über den holländiſchen
Abend des Vereins Berliner Künſtler, über Münchener Kunſt
und Geſellſchaft, Aber neue Billardkünſte und eine ſeltene
Hunderaſſe u. ſ. w. Von den Meiſterhotzſchnitten des Heftes
wird alle Kunſtfreunde das große dohpelſeitge Bild von
J. Chartier: Ankunſt italieniſcher Kunſtſchäße auf dem
Champ de Mars zu Paris am meiſten intereſſiren

e

3Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Febr. Reuters Burrau meldet aus

Johannesburg vom 20. Februar: Jn der Nacht
zerſtörten Buren einen Bahndurchlaß bei Klippriver
erbeuteten die Zugladung und die Lebensmittel, ver
brannten ungeſtört den Zug und zogen wieder ab.

Berlin, 22. Febr. (H. T. B.) Die Ankunft
König Eduards im Schloſſe Friedrichshof wird
nun endgiltig Montag Vormittag erfolgen. Der
Aufenthalt des Kafſers in Homburg v. d. H.
wird ſtch bis zum 27. d. M. erſtrecken und die
Rückkehr nach Berlin vorausſichtlich am 28. vor
mittags erfolgen.

Kapſtadt, 21. Febr. (Reutermeldung.) Zwei
neue Peſtfälle unter den Weißen wurden
feſtgeſtellt.

„NewYork, 22. Febr. (H. T. B.) Das in
Europa verbreitete Gerücht von einer chineſiſchen
Anleihe über 300 Millionen Dollars in Gold, dir
in NewYork anfgelegt werden ſollte, iſt unbegründet.

Hericht des Mehlbörſeuveretus zu a/S.

Halle, den 21. Februar Preiſe für netto 100 Ka
Kaiſer Auszug 26,75 Mk. desgl. ungarſſches 31,80 M
Wekzenmehl 00 22,00 22,75 Mk., desgl. 0 20,00 29,75
M. Roggenmehl 0 21,75 22,76 Mk 20,75

Mk. Roggenkleisr v r 14,00 14,50,00 11, Weizenkleie 19,00 Mk. Weizen10,25 Mk. Haidemehl 3069 Mk. en

Prodnktenbörſe.
Wer r e 21. Februar.etzen 10 at 161,50, Jull 163,ob n e e 5Roggen 1000 kg Ma' 143,50, Jull 148,00, Sept.a r eaſcr 9 al Jult 1387,25 M.
g am loko 1 S107,75 M. e e e oRübsl, 100 g. Mat 54,80, Oct. 49,80 W.

Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Strenger Froſt und weitere kleinere Beſſerung der vonNordamerika gemeldeten Preiſe hatten r von

Getreide wieder zu kleinen Erhöhungen der Forderungen
veranlaßt, doch Hat die Kaufluſt ſich auch heute ſo ſchwach
erwieſen. daß weder Weizen noch Roggen es zu
nennenswerthen Prelsbeſſerungen haben bringen können.
Hafer war recht feſt. Eigener waren ein wenig im
Vortheil. Rüböl iſt bei trägem Verkehr etwas matt ge
weſen. Zum unveränderten Preiſe von 44,20 Mk. ſt auch
heute der Abſatz von 70 er Spiritus loko ohne Faß be
ſchränkt geblieben.

Anzeige.
en Theil übernimmt die Redaetion dem

keine Verantwortung.

Zirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 24. Februar predigen

kirche. 10 Uhr Diac. Wuttke.S Fnitieg 5 Uhr: Kinderpredigt.
diger Heiſe.r Je 1/210 Uhr: Paſtor Werther.

m Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Aum.:
r Werther.be ne Uhr: Diac. Schollmeyer.

Vormittags 113/4 I
Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr Paſtor Deltus,

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche “/210 Uhr: Hochamt

mit Predigt.de Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jüuglingsverein.
e

TodesAnzeige.
Jn unermeßlichem Schmerze zeigen

wir hierdurch an, daß uns geſtern gegen
J 8 Uhr früh unſere inniggeltebte Tochter

Alma I oim Kloſter zum h. Joſeph zu Neuß am
Rhein nach unbeſchreiblich qualvollen
J Leiden durch den unerbittlichen Tod

ſentriſſen iſt.
Merſeburg, den 22. Februar 1901.

Koch, Poſtdirector a. D.,

hr: Kindergottesdienſt. J.

ſür das öffentliche Intereſſe haben, erſuche ich
die Grundbeſitzer, die Markſteine mögltchſt zu

ähnliche Bauten als trigonometriſche Punkte
bezeichnet worden ſind, erbitte ich mir ebenfalls

Nachricht, falls bauliche Aenderungen vorge

3 Stuben, K KüS Eine WVohnung, und n 7

Für die liebevolle Theilnahme ſowohl als
auch den reichen Blumenſchmuck bei dem Be
gräbniß unſerer guten Mutter ſagt innigſten

r Familie Gutmann.
Amdtliches.

Jm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei dem
unter Nr. 5 eingetragenen Merſeburger Spar
und Bauverein, eingetragene Genoſſenſchaſt mit
beſchränkter Haftpflicht vermerkt, daß an Stelle
von Franz Otto und Friedrich Nettlau der
Kanzliſt Albert Regel und der Klempner

raung Waſchau in Merſeburg als Vor
ſtands Mitglieder gewählt ſind.

Merſeburg, den 15. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Jm vergangenen Jahre ſind in einer

größeren Zahl von Gemeinden Seitens der
Köntglichen Landesaufnahme trigonometriſche
Markſteine geſetzt worden.

Bei der Wichtigkeit, welche die Markzeichen

ſchonen und mir von jeder Verrückung der Steine
Anzeige zu machen.

Wo Kirchthürme, Dampfſchornſteine oder

nommen werden, die eine Verlegung des Punktes
zur Folge haben kännen.

Merſeburg, den 29. Februar 1901.
Der Königliche Laudratzh.

Graf d'Haußonville.

nebſt Familie.
e April zu vermfethen Burgſtr. 4,

Garte hüäuschen
zu verkaufen. Ebenſo e

Hühner,
e r 8.Eine faſt nene Zither

zu verkaufen Gaſthof goldener Hahn.

Ein Lagerboden
zu vermiethen daſelbſt wird auch ein

ſtarker Schweinekaſten
verkauft Hüterſtraßze 13.

große Eierleger,

ohnung, in m hat
transportabel, faſt e 6 Fenſter, für 3800 Mk. ſofort beziehbar.

MHeusehkoel, Leunger Str 4,
Die Farterre- Wohnung

a e eheres Markt 3 e ger

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nut
Zubehör, auch mit Vorgarten, iſt per 1. Apriſ
a. e, oder früher zu beziehen. Näheres

Weuſchatuer Str. a.
Gin Rennſchlitten
zu verkaufen Saalftraſte 13.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
1. April an zu beziehen.
MeusehkKel, Jeunger Str. 4.
Ferrſchaftliche Wohnung,

ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2. halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Eine Wohnung zu vermtethen u. I. April

zu beziehen

Zwei gut möhlirte Zimmer
nebſt Schlaſkabinet mit oder ohne Penſion ſind
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethenkl. Hitterſtrae 6a, We nks,

„eFreunell, Sehlafstelle
Wagnerſtraſte 3.

Vehnungsgeſut für Acthr. cr.
enſ. Beamter (3 Perſ.aus 2 St., 2 K., T Küche er

Offerten mit Preisangabe ſind an die Exped.d. Bl. unter A B 43 a richten. ded

Wander-Hereinigung.

Unteraltenburg 63.
Rogellot Brng ad Verlag don h. Röher, Rerſebnng

Delitz a. B.



Sonnabend, den 23. Februar 1901.Fand wirtſchaftlich
und

Handels-Zeikung.
26eilage zum

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2VNerſeburger CGorreſporröesrt.

Onalitätsverbeſſerung des Heues
durch die Dünzung.

Von Hermann Haché.
Nachdem wir uns in der letzten Abhand

lung mit der Pflege und Düngung der Wieſen
im allgemeinen beſchäftigt haben, wobei die
große Wirkung der Düngung mit Thomas
nehl in Verbindung mit Kainit, die ent

ſprechende Würdigung fand, wollen wir uns
etzt dem obigen Thema zuwenden.

Die Wieſendüngung mit Kainit und
Thomasmehl giebt nicht nur mehr, ſondern
auch viel wertvolleres Futter. An Stelle der
minderwertigen Futterpflanzen treten ſolche
von beſſerer Beſchaffenheit. Ein üppiger
Pflanzenbeſtand, ein größerer Ernteertrag an
Heu und Grummet iſt die Folge der Kali
phosphatdüngung. Die Qualitätsverbeſſerung

s Heues iſt von nicht geringerer Wichtig
it als die Erhöhung des Erntequantums.
)as Heu von gutgedüngten Wieſen enthält

bis 11 pCt. verdauliches Protéein und bis
225 pCt. verdauliches Fett, während ſchlechtes
Heu von ungedüngten Wieſen oft nur 3,5 pCt.
erdauliches Protèin und 0,8 pCt. verdauliches
Fett enthält. Aus ſchlechten Graswieſen
werden demgemäß durch dieſe rationelle Dün
gung gute Kleewieſen!

Rechnet man den Geſamtertrag an Heu
und Grummet einer ungedüngten Wieſe auf
twa 50 Zentner pro Hektar, ſo ſind darin
enthalten: 50 mal 3,5 Pfd. verdauliches
Protsin 175 Pfd.; 50 mal 0,8 Pfd. ver
auliches Fett 40 Pfd. Zuſammen alſo

nur 215 Pfd. wertvolle Nährſtoffe-
Nach der Düngung mit Thomasmehl und

Kainit erntet man von derſelben Wieſe leicht
150 Zentner pro Hektar, und ſind in dieſem
vorzüglichen Heu alſo enthalten: 150 mal
11 Pfd. verdauliches Protein 1650 Pfd.
150 mal 2,25 Pfd. verdauliches Fett
337 Pfd. Zuſammen alſo 1987 Pfd. wert-
volle Nährſtoffe.

Es können demnach nach der Düngung
9 mal ſoviel fleiſch und fettbildende Stoffe

geerntet werden als vorher!
Hierzu kommt noch die ſehr beachtenswerte

Thatſache, daß auch durch die Düngung der
Gehalt des Heues an phosphorſaurem Kalk
faſt um das doppelte erhöht wird. Jn dem

S

Heu der mit Kainit und Thomasmehl ge
düngten Wieſen erhalten die landwirtſchaft
lichen Nutztiere nicht nur das Material zur
Fleiſch und Milchproduktion, ſondern auch
die nötige knochenbildende Subſtanz durch den
phosphorſauren Kalk. Die Folgen der Ver
fütterung ſolchen nährſtoffreichen Heues ſind
kräftigere und frühreifere Tiere von größerer

Leiſtungsfähigkeit. Statt erſt nach 3 Jahren
ſind ſo ernährte Tiere ſchon nach 2 Jahren
produktionsfähig und zeigen auch eine viel voll
kommenere Körperentwickeluug!

Das Ergebnis einer Heuunterſuchung von
einer Verſuchswieſe des Joſef Kleber in
Thomasgſchieß, welche durch die Landw. Ver
ſuchsſtation zu Münſter ausgeführt wurde,
zeigt dieſe Qualitätsverbeſſerung des Heues
recht deutlich.

Jn 1 Ztr. Heu von der ungedüngten Par
zelle waren enthalten 13,17 Pfd. Eiweiß,
2,22 Pfd. Fett, 1,31 Pfd. phosphorſaurer
Kalk, dagegen bereie in Düngung von 4 Ztr.
Thomasmehl und 6 Ztr. Kainit 16,10 Pfd.
Eiweiß, 3,19 Pfd. Fett, 2,18 Pfd. phosphor
ſaurer Kalk.

Während auf der ungedüngten Parzelle
von 1 Hektar nur 45 Zentner Heu und
Grummet geerntet wurden, erntete man von
der mit Thomasmehl und Kainit gedüngten
Parzelle 121,50 Zentner.

Demnach wurden an Nährſtoffen vom
Hektar erzielt: Ungedüngt 598 Pfd. Ei
weiß, 100 Pfd. Fett, 59 Pfd. phosphorſaurer
Kalk. Thomasmehl und Kainit 1956 Pfd.
Eiweiß, 388 Pfd. Fett, 236 Pfd. phosphor
ſaurer Kalk.

Eine weitere Heuunterſuchung von einer
Verſuchswieſe des Grafen HoensbroechThürnich
ergab von der ungedüngten Parzelle 7,91 pCt.
Eiweiß, 1,91 pCt. Fett, 0,30 pCt. Phosphor-
ſäure, von der mit Kainit und Thomasmehl
gedüngten Parzelle 11,46 pCt. Eiweiß,
2,57 pCt. Fett, 0,59 pCt. Phosphorſäure.

Wenn man in Erwägung zieht, daß ſolche
Erfolge, denen Zahlen, alſo Thatſachen, zu
grunde liegen, bereits durch eine Aufwendung
von 5——8 Mark für den Morgen zu erzielen
ſind, ſo muß ſich jeder intelligente Wieſen
beſitzer ſagen, daß es überhaupt keine wirt
ſchaftliche Maßnahme giebt, die mit gleicher
Sicherheit auch nur annähernd ſo rentabel iſt,
als die richtige Düngung der Wieſen mit
Thomasmehl und Kainit. Jene ruft überall,
auch auf ſchlechten Wieſen, eine kräftigere
Vegetation der nährſtoffreichſten Pflanzen her
vor, deren hoher Wert von den meiſten Land
wirten leider noch viel zu wenig ge
ſchätzt wird.

Wer alſo ſeine Wieſe bis jetzt noch nicht
gedüngt hat, ſtreue, ſobald wie möglich, unter
allen Umſtänden noch 4 Wochen vor Beginn
des Wachstums, für den Hektar 400 Kilogr.
Kainit und 400 Kilogr. Thomasmehl. Noch
vorteilhafter iſt es jedoch, gleich eine Vorrats
düngung zu geben, welche für drei Jahre ge
nügt, und man verwende in dieſem Falle

Die Kultur der Korbweide.
Die Lage unſerer Landwirtſchaft bedingt

und fordert gebieteriſch die Ausnützung aller
Hilfsquellen. Dieſe ſind nach Lage und
Gegend ſehr verſchieden. Da ich nun längere
Zeit in einer Gegend angeſtellt war, wo die
Zucht der Korbweide in hoher Blüte ſteht, ſo
konnte ich mich ſowohl über die Erträge als
auch in der Zucht eingehend unterrichten und
glaube ich, daß, trotzdem ſo viel über dieſen
Gegenſtand geſchrieben wurde, meine Aus
führungen für manchen von Jntereſſe ſein
dürften.

Zunächſt iſt wohl die Bodenfrage zu be
rückſichtigen, denn obſchon man erſtklaſſiges
Ackerland wohl nicht zur Weidenkultur wählt,
iſt es durchaus nicht am Platze, nur ſolche
Ländereien mit Weiden zu bepflanzen, die für
nichts anderes zu gebrauchen ſind. Zur Wei-
denkultur eignet ſich nach meinen Erfahrungen
Lehm und Lehmthon, Thon, Moor, Mer
gel und nahrhafter Sandboden. So läßt ſich
Wieſenland, welches zwar üppiger, aber in
folge der Bodennaäſſe, die nun einmal nicht
überall zu vertreiben iſt, ſaures Gras liefert,
meiſt mit Vorteil zur Weidenzucht herrichten,
da die Säure den Weiden nicht ſchadet. Zu
geringes Land nehmen iſt nicht von Vorteil,
da die Weiden zwar darauf fortkommen, bare
nur geringe Erträge liefern.

Zweitens kommt die Sortenfrage in Be
tracht. Hier ſind die Erfahrungen einer Ge
gend nicht maßgebend, ſondern hier muß über
legt werden, wohin man die Weidenruten ver
kaufen kann und will und was daraus gemacht
werden ſoll. Grauarbeiter, welche die Weiden
ungeſchält zu Körben (Mangeln) überhaupt
zu gröberem Flechtwerk benutzen, gebrauchen
andere Waren als Splintarbeiter, welche die
geſchälten Weiden zu den feinſten Arbeiten be
nutzen.

Zu den gröberen Arbeiten wird am meiſten
verwandt die gewöhnliche Korbweide (Salis
viminalis), welche auch Baſt oder Bandweide
genannt wird. Sie liefert viele lange kräf
tige Ruten, welche zu genannten Arbeiten ge
nügen, abgerindet aber keinen Wert haben.
Die Mandelweiden, ſchwarze, braune und grau
grüne, liefern gleichfalls Maſſenerträge bei be
deutender Holzfeſtigkeit. Beſonders die letztge
nannte (Salix amygdalinaxanescens) zeichnet
ſich durch gute Eigenſchaften aus. Sie liefert
Ruten der verſchiedenſten Stärken, die gleich
gut zu brauchen ſind.

Die Weidenarten, die geſchält verwandt
werden ſollen, müſſen beſſerer Art ſein. Sie
müſſen Feſtigkeit und Biegſamkeit im hohen
Grade vereinigen, ſie müſſen ſchlank wachſen,
ſich leicht ſchälen laſſen und geſchält eine ſchöne

1260 Kilogr. Kainit und dasſelbe Quantum
an Thomasmehl.

weiße Farbe haben. Auch müſſen die Ruten
ſich leicht ſchleißen laſſen. Auch hier ſind



Sorten der Mandelweide, die die höchſten Er
träge liefern und zwar beſonders die grüne
edle Mandelweide (Salix amygdalina Viri-
dis) und die ſog. ſtarkwüchſige Mandelweide
(S. amygd. superba). Die grüne Mandel
weide iſt eine der beſten, die überhaupt ge
zogen werden, ihrer guten Eigenſchaften wegen
ſehr gefragt und demgemäß auch gut bezahlt
wird. Neuere Einführungen ſind die ver
beſſerte Mandelweide (Iatitolia) und die feinſte
grüngelbe Mandelweide (lutea), welche eben
falls geſchätztes Material zu feinen Kunſt
arbeiten liefern. Von kompetenter Seite wird
noch die echte gekreuzte Hanfweide empfohlen.

Sind nun die anzubauenden Sorten be
ſtimmt, ſo wird der Boden zur Aufnahme be
reit gemacht. Bei lockerem Boden genügt
tiefes Umgraben, bei ſchwerem, zähem Boden
iſt dagegen zwei Spaten tiefes Rigolen zu
empfehlen. Die Arbeiten, die zur Verbeſſe
rung des Bodens geſchehen, ſind auch bei
Weiden nicht verloren. Obſchon die Weiden
eine ordentliche Portion Feuchtigkeit ertragen
können, iſt es doch gerade nicht nötig, ſie in
eine ſtagnirende Pfütze zu pflanzen, ſondern
wenn das Waſſer bis zur Oberfläche dringt,
ſo wird es in Gräben zwiſchen den Feldern
angeſammelt und das überflüſſige abgeleitet.
Eine gute Vorbereitung des Bodens wird
durch vorherigen Anbau von Hackfrucht er
zielt. Das aufkeimende Unkraut wird zwiſchen
den Reihen durch Behacken, in den Reihen
durch Ausziehen kurz gehalten.

Zur Anpflanzung, die durch Stecklinge er
folgt, muß kräftiges geſundes Holz gebraucht
werden, entweder ein oder zweiſähriges. Die
Stecklinge erhalten eine Länge von 20 bis
28 Zentimetern. Das Abſchneiden und Zu
rechtmachen der Stecklinge geſchieht am beſten

mittels eines ſcharfen Meſſers oder einer
Roſenſchere.

Die Pflanzung kann ſowohl im Herbſt als
im Frühjahr vorgenommen werden. Geſchieht
ſie im Herbſt, ſo werden die Stecklinge im
Frühling noch einmal angedrückt. Das Pflanzen
geſchieht längs der geſpannten Schnur.
Die Reihen kommen nach der Verſchiedenheit
der Arten 30—50 Zentimeter auseinander
und die Stecklinge in der Reihe 12 15 Zenti
meter von einander zu ſtehen. Die Steck
linge kommen ſenkrecht zu ſtehen und ſo tief,
daß ſie höchſtens 3— 5 Zentimeter aus dem
Boden hervorragen. Jn dieſer Weiſe gepflanzt
und gut angedrückt, werden die Stecklinge
meiſt austreiben. Geſchieht es dennoch nicht,
ſo werden dieſe durch neue erſetzt.

Ein großer Fehler bei der Korbweiden
kültur iſt auch der Mangel an Pflege und
Düngung. Weil die Weiden nur wenig be
anſpruchen, ſollen ſie gar nichts haben. Durch
den Augenſchein kann man ſich leicht über
zeügen, wie groß der Unterſchied im Ertrage
zwiſchen einer gepflegten Anlage und einer,
die im Unkraut erſtickt iſt. Eine zweimalige
Reinigung und Lockerung im Jahre iſt ſchon
genügend. Der beſte Dung iſt kurzer Stall
dünger, der mit Körben in die Reihen ge
bracht und auf den friſch gelockerten Boden
geſtreut wird. Er wirkt ſo als Kopfdüngung
nachhaltig und vorzüglich. Jſt Torfdünger
zu haben, ſo iſt derſelbe allen anderen vorzu
ziehen. Die Anwendung künſtlicher Dünger
muß auf die Beſtandteile des Bodens Rück
ſicht nehmen. Für Sandboden iſt ſtickſtoff
haltiger Dünger zu empfehlen, während Kali
und phosphorhalkige für die meiſten Boden
arten paſſen und Kalkdüngung beſonders bei

ſaurem Boden dankbar angenommen wird,
und günſtig wirkt.

Bei einer ordentlichen Düngung und Pflege,
die ja im Verhältnis zu anderen Kulturen
noch immer klein iſt, wird die Ernte ſicher
befriedigen. Sie beginnt, wenn das Holz reif
geworden iſt. Sicheres Zeichen davon iſt das
Abfallen der Blätter. Bei der Ernte werden
die Ruten mit ſcharfen Meſſern möglichſt dicht
an der Erde abgeſchnitten, wobei Verletzungen
des ſich bildenden Strunkes vermieden werden
müſſen, da ſonſt abſterbendes Holz entſteht,
welches ſchädliche Jnſekten anzieht und gute
Schlupfwinkel bietet. Weiden, die ungeſchält
verwandt werden ſollen, können im ruhenden
Zuſtande immer geſchnitten werden; ſollen ſie
dagegen geſchält werden, ſo wird empfohlen,
ſie bis Januar ſtehen zu laſſen, da dann die
Schale beſſer abgeht.

Für das Schälen werden die Weiden be
ſonders vorbereitet, indem man ſie in Bün
deln in Kellern oder Gruben aufſchichtet und
täglich begießt, bis ſich die Schale leicht ab
löſen läßt. Das Schälen ſelbſt geſchieht ge
wöhnlich mittels hölzerner oder eiſerner Hand
klammern, die nach den Gegenden verſchieden
ſind. Die gefällten Weiden werden auf paſſen
den Gerüſten ſchnell getrocknet und ſind dann
zum Gebrauch fertig und auch lange haltbar.
Sie werden entweder an die großen Korb
flechtereien verkauft, oder falls die Gegend
ſelbſt Korbflechterei treibt, zu den verſchie
denſten Arbeiten verwandt.

Ein Nebenprodukt iſt die Weidenrinde oder
Schale, welche beim Schälen gewonnen wird.
Dieſe dient zu verſchiedenen Zwecken. Sie
wird in den Gärtnereien zum Binden ver
wandt entweder als einzelne Streifen für
Blumen, und als geflochtene oder gerollte
Stricke auch zum Anbinden von Reben, Ge
hölzen und Formbäumen. Vor dem Gebrauch
wird ſie im Waſſer geſchmeidig gemacht.

Jn kleine Stücke zerhackk und auf den
Kompoſthaufen gebracht, liefert ſie für die
Düngung wertvolle Beſtandteile, auch in einigen
Zweigen der Gerberei findet ſie manchmal Ver
wendung.

Was endlich die Rentabilität der Weiden
kultur betrifft, ſo muß dieſe naturgemäß nach
Sorten, Jahr und Gegend verſchieden ſein.
Sie iſt bei feinen Weiden ſtets höher als bei
den geringen Sorten. Nach meinen Notizen
differiert der Reinertrag bei geringeren Sorten
je von 120 160 Mk. pro Morgen. Die
feineren Sorten ſind auch aus dem Grunde
mehr zum Anpflanzen anzuempfehlen, weil
damit bepflanzte Anlagen viel länger befriedi
gende Ernten geben und ſo im Werte bleiben.

Von großein Einfluß iſt noch das Auf
treten der dem Weidenbau ſchädlichen Jn
ſekten, deren eine große Anzahl die Weiden
pflanzungen heimſuchen und tnanchmal ganz
gewaltigen Schaden anrichten. Zunächſt freſſen
eine ganze Anzahl Raupen die Blätter der
Pflanzen und ſtören ſo das Wachstum, die
Gallmücke ſticht die jungen Spitzen an und
verkümmert ſo die ſchönſten Ruten, auch eine
große Zahl der Käfer, wie der Weidenbock,
der Weidenblattkäfer und ihre Larven richten
viel Schaden an. Jn den meiſten Gegenden
ſucht man ſich durch Abfangen der Tiere zu
helfen, welches durch die Schulkinder beſorgt
wird. Das mag auch ganz gut ſein, aber
als beſtes Mittel kann ich aus eigener Er
fahrung den Kalk empfehlen. Der gebrannte
Kalk (in der Luſt zerfallen) wird auf die be
faällenen Pflanzen zerſtreut und thut gute
Dienſte. Sehr vorzüglich iſt es aber, nach
der Ernte die Strünke tüchtig einzukalken und
beim Lockern mit Kalk zu dungen. Es wer
den dadurch eine Unmaſſe Diere in ihren

Brutneſtern getötet und für den Sommer
viele Arbeiten erſpart. Möge die kleine An
leitung von Nutzen ſein!

Praktiſches Beiſpiel für die Fütterung
der Milchkühe.

Jn einer der letzten Nummern dieſes
Blattes wurden die allgemeinen Grundſätze
erörtert, welche bei der Fütterung der Milch
kühe zu beachten ſind.
praktiſches Beiſpiel hierfür mitgeteilt werden.

Unſer Futtervoranſchlag für den Winter
hat uns z. B. gezeigt, daß wir unſeren Kühen
mit durchſchnittlich 500 Kilo lebendem Gewichte
als Winterfutter täglich geben können: 3 Kilo
Wieſenheu, 2 Kilo Rotkleeheu, 155 Kilo Luzerne
heu, 3 Kilo Haferſpreu und 10 Kilo Futter
rüben. Es fragt ſich nun, wie viel Kraft
futter wir beigeben müſſen, um das von
Dr. Wolff verlangte Nährſtoffverhältniß von
1:54 zu erreichen.

Da auf 100 Kilo Lebendgewicht täglich
254 Kilo Drockenmaſſe (Trockenſubſtanz) mit
0.25 Kilo Eiweiß, 0704 Kilo Fett und 125
Kilo Stärke (Kohlehydraten) verabreicht werden
ſollen, ſo entfallen auf eine Kuh von 500
Kilo Lebendgewicht 12 Kilo Trockenmaſſe,
welche an verdaulichen Stoffen beſitzen müſſen:
1525 Kilo Eiweiß, 072 Kilo Fett und 6725
Kilo Stärke (Kohlehydrate). Nun enthalten
die uns zur Verfügung ſtehenden Futtermittel
folgende Mengen an Trockenmaſſe und ver
daulichen Nährſtoffen in Kilo:

e Eiweiß Felt Stärke
3 Kilo Wieſenheu 255 018 0708 126
2 NRotkleeheu 168 0516 05028 076
155 Luzerneheu 126 015 0015 01495

Haferſpreu 258 0905 08608 096
10 Futterrüben 120 0510 650086 085

Summe 9727 064 0109 45325
Bedarf 12 1.24 2 625
Wangel 278 o 1925Es fehlen alſo in dem Futter rund: 277

Kilo Trockenmaſſe mit 076 Kilo Eiweiß, 0709
Kilo Fett und 159 Kilo Stärke oder Zucker
(Kohlehydraten). Zum Erſatze dieſer fehlenden
Nährſtoffe müſſen wir daher Kraftfuttermittel
kaufen. Geſetzt, wir hätten Malzkeime und
Weizenkleie gewählt und wollen die fehlenden
2.77 Kilo Trockenſubſtanz durch 177 Kilo
Malzkeime und 1 Kilo Weizenkleie (beide als
Trockenſubſtanz) erſetzen, ſo brauchen wir, da
100 Kilo Malzkeime und Weizenkleie 88, be
ziehungsweiſe 87 Kilo Trockenmaſſe enthalten,
von den erſteren rund 2 Kilo, von der letzteren
rund 152 Kilo. Nun ſind enthalten in Kilo in

Eiweiß Fett Stärke
2 Kilo Malzkeimen 0382 0502 0:972
1.2 Weizenkleie 0132 0818 0566

0514 60868 1588Wie ſteht es nun mit dem Nährſtoffver
hältniſſe?

Eiweiß Fett Stärke
Hauptſutter 0564 07109 4325Kraſtſutter e e 051 05368 15538

115 9477 5863
Um das Nährſtoffverhältniß zu finden,

müſſen wir zuerſt das Fett in Kohlehydrate
umrechnen, indem wir die betreffende Zahl
mit 255 multipliciren (weil ein Kilo Fett im
Futter ſo viel wert iſt, als 275 Kilo Stärke
oder Zucker). Alſo 0477251198;
41325 dazu addirt 5518. Dividiren wir
jetzt die Kohlehydrate durch das Eiweiß
(S'518: 1.15), ſo ergiebt ſich rund die Zahl
48 Das Nährſtoffverhältniß iſt alſo 1:48.
Dasſelbe erſcheint im Vergleiche zu der von
Dr. Wolff aufgeſtellten Norm (1:5:4) wohl
etwas zu eng, weil auf ein Kilo Eiweiß zu
wenig ſtärkeartige Nährſtoffe kommen, wir
können uns aber leicht dadurch helfen, daß wir

Heute ſoll nun ein



Land wirtſchaftliche und Handels Zeitung.

eine kleine Zngbe von ſtärkereichen Futterſtoffen

(z. B. Maisſchrot oder Reisfuttermehl) machen,
dafür aber etwas von den ſtickſtoffreichen Malz
keimen abziehen. Auf dieſe Weiſe wird das

e Nährſtoffverhältniß hergeſtellt werden.

ließlich ſei bemerkt, daß die angeführten
len natürlich nur als allgemeine Anhalts
kte bei der Fütterung gelten können, und daß

B. eine Kuh, welche 12 Liter Milch giebt,
ſſer gefüttert werden, beziehungsweiſe mehr

tter erhalten muß als eine Kuh, welche
Liter Milch produciert. Wer ſich aber

normalen Verhältniſſen darnach richtet,
wird dabei ſicherlich gut fahren und ſich viel
Geld erſparen. Leider herrſcht bei vielen
bäuerlichen Landwirten noch eine höchſt be
dauerliche Futterverſchwendung, wobei trotzdem
kein gehöriger Erfolg erziehlt wird, weil eben
die Zuſammenſetzung der Futterrationen nicht
die richtige iſt. Zwiſchen „ſtarkem Füttern“
und „richtigem Füttern“ iſt ein ſehr großer
Unterſchied das kann nicht oft genug
wiederholt werden!

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Beri ht.) Es ſtanden um Verkauf:
52 Rind., 1450 Kälb., 10 362 Schafe, 8428 Schweine

t wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlacht
t in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.). Für

inder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
lachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62—65; 2. junge,

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemä ſtete
61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
e 54 bis 55; 4. gering genährte jeden Alters 49
s 53. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

60--64; 2. mäßig genährte jüngere und gut
te ältere 55 bis 59; 38. gering genährte 50

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
ete Färſen höchſten Schlachtwerts
llfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
höchſtens 7 Jahre alt, 52—54; 3. ältere, aus

ete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
und Kühe n 4. mäßig genährte Färſen

47——-50; 5. gering genährte Färſen und Kühe45. gälber 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
ind beſte Saugkälber 67 69; 2. mittlere Maſtkälber
ute Saugkälber 54 58; 3. geringe Saugkälber

dis 50; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
40--48. Schafe: 1. Maſtlänmer und jüngere
Maſthammel 57 bis 60; 2. ältere Maſthammel 45
bis 53, 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

41--44; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Altes
bis zu 11 Jahr alt 56 2. Käſer 57

fleiſchige Schweine 53--55, 4. gering entwickelte
2, Sauen 52-54 Mk. Für 100 Pfund mit

0 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäſt wickelte ſich ruhig ab. Es

bleibt nur kleiner Ueberſtand. Magere Ware war ge
ſucht. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Vei
den Schafen war der Geſchäftsgang langſam. Es
leibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief anfangs

ruhig, ſpäter ganz langſam, wird aber vorausſichtlich
geräumt. Gute ſchwere Ware geſucht.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Bei ſehr bedeutenden Zufuh en in feiner Butter
blie e Kaufluſt äußerſt ſchwach, obgleich zu weſentlich niedrigeren Preiſen dringend offeriert wurde.

zdem murde die Notierung für Ia Hualität
utter nur 2 Mark ermäßigt.

Preisfeſtſte llun der von der ſtändigen Depu-
wählten NotierungsKom niſſion: Hof und
chaftsbutter Ia. Mk. 105 112, IIa.iſ

abfallende Landbutter Preußiſche
Netzbrücher Ponnmerſche

ſche Bayer. Senn Bayer LandDe Schleſiſche Galiziſche Nar-
garine Schi nalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara

reines in Deutſchl. raff.
erliner Brater J Fett in Amerikaraff. in Deutſchland raff.

endenz: ſehr flau
t t er. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

n. Is. p. 50 kg 106 112, Ha. 100--104 ge
Hofbutter 98 98, Landbutter 80 -90.

Eier. Friſche Landeier Schok Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Stettin. Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,89--770, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,0——8,00 Mk., Erdnußkuche u Schrok
Mk. 7,20—8, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll,
ſaatmehl, amerikaniſches 7—-7,20, deutſches Fabrikat,
vereinigt u. entfaſert Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen 6, 25
bis 7,00, Cocuskuchen 6, 6,10, Palmkernkuchen 5,75,
Sonnenblumenkuchen 6,25, Rapskuchen Mk. 5,50 6,69,
Leinkuchen Mk. 7,75 Malzkeime, getrocknete Mk.
5,70, Getreideſchlempe, Mk. 5,20 Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,80, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired Nais Mk. 5,70
Maisſchrot Mk. 6,30, Maismehl Mk. 6,50, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,10, Maisölkuchen
Mk. 6,30 Roggenkleie Mk. 4,90, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 9,00, Leinſaatmehl Cleveland Mk.Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflägel Mk. 12,00. Mehle, aufeigener Dampfmühlen
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto
Kaſſe

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali.

jetzt ſehr
Die Nachfrage nach Kalidüngeſalz 409 iſt
rege, während das Geſchäft in Kainit

infolge der ungünſtigen Witterün noch zu wünſchen
übrig läßt.

Chiliſalpeter. Unter dem Eindruck der zu er
wartenden ganz außer rewöhnlich großen Ankünfte,
zeigt der Markt eine matte Stimmung, und da auch
die Vorräte in außerdeutſchen Lagerplätzen ſehr be
deutend ſind und der Konſum ſich noch abwartend
verhält, glaubt man, daß die gegenwärtigen hohen
Preiſe ſich nicht zu halten vermözen.

Wir notieren heute reibleibend:
WertsAnalyſe koſtenfrei.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt
12,4 reines Kali

J Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
„94 incl. 2 Ctr. Sak.Torfkainit zu W. 0/80 per Centner ohne Satk

incl. 2 Ctr. Satk.Carnallit ſowie gieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner S Sack,
5 incl. 2 Etr. Sak.Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not

ſtandspreisvergütung von 59 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali
M. 8,10, min. 30 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.
rein Kali M. 6,40 p. 100 Kg. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß-
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr.-Rhüden.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln 2c. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Frachtbaſis 1. Geſammt Phosphorſäuee

Rote Erde zu 29,75 Pf.
bezw. 2. citratlösl. 9035horfäurDiedenhofen. zu 2 23 3,00 Pfg.

per Kg. V Phosphorſäure und 100 K. brutto incl. Sack
mit höchſten d Rabattſätzen. Koſtenfreie Na hunterſuſhungen,

Chiliſalpeter, prompt a 8,40, Febr. März 1901
Mk. 8,40, März 1901 Mk. 8,45 Ta. 2 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17—-199 34 Pfg. per

Iböslich. Phosphorſäure und 106 Kz. brutto incl. Sack.
Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 7,25

per Brutto Centner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 8,90 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billigſte Frankopreiſe,

SaatenMarkt Bericht.
Sämereien bericht von A. Metz u. Co., Berlin W.

Bülowſtraße 57.
Trotz des anbaltenden, außergewöhnlich ſtarken

Froſtes laufen die Aufträge zahlreich ein und waren
ſpeziell Klee, Grä er und Runkeln ſtark gefraſt und
Umſätze recht bedeufend, An ebot in allen Sor en und
Arten zur Genüge, ſodaß Preisänderungen gegen die
Vorwoche nicht einzutreten bra ſchten. Jn Serradella
kam etwas mehr an den Markt, doch konnten ſi h Preiſe
ebenfalls infoſge großer Nach rage auf vorwö hentlicher
Höhe behaupten Jn Lupinen war das Angebot ein
etwas größeres, au t war ſelten große Nahfrage darin,
doh wurden der hohen Preiſe weſen nar wenig ge
handelt, da nan auf billigere Forderungen rechnet.

Unſere illuſtrierten Hauptkataloe, ſowie be nuſterte
Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten, ſchen jeden
Jntereſſenten koſtenfrei zu Dienſten. Auch erbitten wir
bemuſtertes A gebot all r derjenigen Saaten, deren
Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu verwenden
wir ſind ſtets Käufer zu höſhſten Tazespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den hö hſten Notierungen
unſere bekannten Vrima-Saaten, ab unſeren Lager,
Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 58 64, Weißklee 44,
bis 64, Schwediſchen Klee 57—-78, Wundklee 60--79,
Gelbklee 22—30, Orig. Prov. Luzerne 56 60 italien.
45——52, Sandluzerne 59—61, Bokharaklee 4 18,
Jncarnarklee 30--34, Eſparſette 14—17, Serradella
81 9/3, Sandwicken viei vlailosa de.
Johannisrog en Johan isrog gen
Engl. Raygras 16--21, Jtal. Raygras 21--27,
Thimothee 23 30, Honiggras 16--24, Knaulgras
35—-46, Schafſchwingel 26——36, Wieſenſchwingel 52
bis 66, Wieſenfuchsſ.hwanz 48--56, Rohralanzgras
190——200, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30
bis 53, Kammgras 90 136, Franz. Raigras 38-48

Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder rote Eckendorfer 36,
gelbe oder runde Oberndorfer 45, rote, runde Obern
dorfer 47, gelbe, runde Leutewitzer 37, Mammut, Long
Red, engl. Org. 41, rote Mammut 30, Selected Giant
Long Red, engl. Orig. 41. Original Rieſen Walzen,
gelb oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64 Mk, per 50
Kg. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Originalſgat, 1000 Kg.
75 Mark.

Berlin O. Gericht über
Sämereien von Benno Fiegel).

Die wieder winterlich gewordene Witterung hemmt
eine lebhaftere Entwickelung des Geſchäfts und laſſen
die Umſätze daher zu wünſchen übrig. Jmmerhin läßt
ſich die Deckung des Bedarfes nun nicht mehr lange
hinausſchieben und genügten die eingehenden Aufträge,
um das Angebot zu placiren.

landwirtſchaftliche

Thomasphosphatmehl Gryſer blieben ebenſo wie Kleeſaaten unverändert

Amtlicher Berliner Marktbericht. J
Gemüſe. Wachsbohnen, per JicheBohnen, Schn., per kg eJnländiſches. Kohlrabi, p. Schock Leben de Fi i ſche 50 Kg.

Kartoffeln, p. 50 kg Pfefferlinge, p. kg Hechte 55 95Daberſche 2,25--2,50 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg 3,50 --4,00 Zander 90 93Magnum bonum 2,40--2,60 do. große, p. 50 kg 4,00 Varſche 57
Runde 2,00--2,25 Kohlrüben, p. Shck. 2,50 3,00 do. große
Salak 3,00-4,00 Kohl, Weiße p. Ztr. 75 Schleier SZucker 8,00 3,50 do. do. p. Schock S Bleie. kleine 4146Porre, p. Schock 1,50--2,50 Rotkohl per Zir. 1,75 2,50 Bunte Fiſche
Meerrettich, p. Schock 9--16 Wirſingkohl, p. Ztr. 2,00 -3,90 Aale, große S
Spinat, p. Kg Blumenkohl, p. Mol. do. mittelgroße SRettiche, hieſige, p. Mol. 0,40-0,60 Erfurter, p. St. S do. kleine S

do. bairiſche, 100 St. 6--10 Grünkohl, per kg 0,05 do. unſortier t S
Mohrrüben, p. 50 Kg 2,75-—3,00 Roſenkohl, p. e Kg Plöben n 38725
Grüne Peterſilie, 4 Bund 0,10 Champignon, Kg 1,00 Alan d 49
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bd. 3--6 Kürbis, Karpfen, Ter Schleſ.
Sellerie, p. Schock 24 Steinpilze, p. kg S do. her

do. pomm., p. Schock 4,00-5,00 Rüben, Teltower, p. 50 kg 714 do. 70er
Schnittlauch, 40 Bund 0,80--1,00 do. weiße, p. 50 kg S do. 12er, Lauſitzer S
Radies, hieſ., p. Sch.Bd. do. rote, p. 50 kg 2,00 Karauſchen SSalat, p. Schock S Schwarzwurzel, p. Schock S Bleiſiſche Sdo. Eadivien, p. Mol. S do. p. Kg S Quappen
od. Eskarol, Grünlinge S Güſten e e e e 22-80
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im Preiſe, während Serradella

Nachfrage recht lebhaft.
Ich notiere heute: Provencer Luzerne 56—61 Mk.,

ungar. u. franz. 50-55, Sandluzerne 60—65, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und

in ländiſchen 53 64. amerikaniſchen 50—-54,
Bokharaklee NMk., ſchwediſchen Klee 50--77
Mk., Gelbklee 25—32 Mk., Weißklee 40--68 Mk.,
gute keimende alte Saat
66 78 Mk., Jnkäarnatklee
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14—17, zweiſchürige 15-17,
echt engliſches Raygras 16—21 Mk., deutſches Mk,
italieniſches 19—-28, Thimothee 24 bis 31 Mk.
Knaulgras 36 bis 46, extrafeines 50 bis 53 Mk.,
Schafſchwingel 23 bis 29 Mk.,
Honiggras 14—26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 44——54,
Wieſenſchwingel 60-70 Mk., Serradella 8,00-10,00 Mk.,
Saaterbſen 10 11 Mk., Wicken Mk., Pe
luſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen
10 Mk. braunen Mk., kleinenSpörgel 12—-14 Mk., großen

boten wurde und deshalb höher bezahlt werden mußte.
Die Läger guter neuer Saat ſind knapp. Auch nach
Lupinen, Wicken, Saaterbſen und Peluſchken blieb die

mehr gefragt als ange

ungariſchen Rotklee

Wundklee
30--34 Mk., alles

extra gereinigt 33--42,

13 15 Mk., Oelrettig
15—17 Mk., Zuckerhirſe 13-14, weiß. Senf 16-22
Sandwicken 9- 10, Pferdebohnen 8 9 weißen echt
virginiſchen PferdezahnSaatmeis Mk. Herbſt
rüben Mk. per 50 Ka., Lupinen, gelbe

blaue weiße ſchwarzeMk. per 1000 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.)
Obgleich die Produzenten mit Offerten in Kartoffel

ſtärke und Mehl ziemlich zurückſaltend ſind, hat dies
auf die Preiſe bisher wenig Einfluß gehabt, denn die
Nachfrage iſt nicht ſtark genug, um die Anſtrengungen,
höhere Preiſe zu erzielen unterſtützen zu können.
Wollte man die Preiſe berückſichtiren, welche gefordert
werden, ſo dürſten dieſe im Verhältnis zu den in
Wirklichkeit bezahlten Preiſen um Mark, ſchließlich
auch wohl um eine ganze Mark höher ſtehen, jeden
falls tönnen aber nur diejenigen Preiſe maßgebend
ſein, welche thatſächlich bezahlt ſind. Ein Hmmſchuhe
für die Erzielung beſſerer Preiſe bleibt immer noch die
holländiſche Konkurrenz

Eine Aenderung im Verlaufe des Geſchäfts trat in
den letzten 8 Tagen nicht ein.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 8,25 G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,25 ſupra M. 17,50 bis ſekunda Mk.
15,00 15,25, prima Kartoffelmehl Mk. 17.30,
ſupra Mk 17,50 bis ſekunda Mk. 15,00 bis
16,25, Stärke und Mebl Lieferung bis

Mk., Kartoffel-Zucker, prima, weiß 22—23, Kar
toffelZucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prima

weißer Kartoffel-Sirup 429 Mk. 21,00--21,50, do. gelb,
Kartoffel-Sirup 420 Mk. 20,00 20,50, Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,25-28,50, Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 23,50 24,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 17,00-17,50, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 17,09-17,50.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet
Die beſſere Tendenz der vorigen Woche für Kar

toffelfabrikate übertrug ſih auch auf dieſe Woche und
ſcheint die Geſchäftsthätigkeit bei dem niedrigen Preis
ſtand eine regere zu werden. Es ſind zu notieren:

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 171/9 18, Ia. Kartoffelmehl
Mk. 171 18, II. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,50
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. 9,40, gelber Syrup Mk. 21,50
22,00, CapSyrup Mk. 22—22,50, ExportSyrup Mk.
23 23,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 22, Kar
toffelzucker eap., Mk. 22,00 22,50, RumCouleur Mk.
33 34, Bier-Couleur Mk. 32—33 Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 24--24,50, Weizenſtärke klſt Mk. 35-—36,
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36 37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39--40,00, Schabeſtärke Mk. 30-—34, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50--51, Reisſtärke Stücken Mk.
49——50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—32, Dextrin ſekunda
Mk. 21,00 22,00. Alles per 100 Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Ki.

W Die weltbekannte en
Bettfedern- Fabrik

GuſtavLuftig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant. neue Bettſedern d. Pfd. 556 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbdaunnen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 285.

Von dieſen Dauuen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei. Ken u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Linder fr. Ohhgs-Sohngen No. t
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. f ranko.

Zehn Farben-
Hyazinthen

echte Haarlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, I ross, 1 purpur zu
M. 1,50 für Töpte, 2u Mk. 2,- tür
Glä-er. Gang besonders empteble

Reele Bedienung Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 8
Jagd Teſchins do. Cal. d mm 1
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 8200
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

Butterfarhe. n
Margarinefarbe, beſond. kräftig u haltbare

Gustav Horn, Köln.
mit Zubehör 16.00CentralfenerDoppelflint., pa. t. Schuß 28.00 Sonſt nirgends! e

Mosſſinstrumenten- Manfet

S

Scottftinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00Jagdrarabiner ohne laut. Knall, hochf. W e 2 Adark
DrillingGemehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Berfandt nur gegen Nachnahme oder vor

rige Einſendung des Betrages
zutsehe Waffenfahrik beorg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

ecmatismus

unch Asthmaleidende

koſten meine präparierten Katzenfelle geg
Rheumatismus, Hicht, Hliederreißen,
Magenleiden Hexenſchuß, Nerven
ſchmerzen, Hals und Zruſtſchmerzen,
Zahnſchmerzen, Jieber, Jnſluenza ſofort

9
Schuster Co
MarkneukirchendNe 136

Fabrikation v. cir ekterVersan
&llostrirte fauptcataloge gostf

verſchwunden radikaler Erfolg. Drogiſt
Georg Pohl, Berlin, Brunnenstrasse 157.

und Hüncdlin,
1 Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſcher
Kopfzeichnung, treu und wachſam, Rüde
20 Hündin 15 Mk. l raſſenechter
deutſcher SchäferhundRüde, 1 Jahr
alt, treuer, verläßlicher Wächter und Be

e ijap. e 0000 600Verk. Foxterrier-Rüde Alen

Eltern

meine berühmten Namen -Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen tür Töhte
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Mark,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten! Meine, mit prächtig
bunter PFarbentcfel gesohmücokte
Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsendung
von 30 Pf.
Friedr. Huck in Prfurt 210.

Teller Adr. Hyazinthenhucek.

e

o 0 Der „Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusammengestellt, ist Blü J 4mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt üten-Honig,

Gvvewecgeoeeoeooeeoe e unter andren auch ganzseitige farbige Tafeln über Pferderassen Rind- uSchafrassen, Rähnerarten, hochfeine Tafelſorte, liefert garantiert

werden durch meinen ſeit 190 J
tirt reinen Eucalyptus in den
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark,
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Klingenthal, Sachſen

S Seugnißabſchrifk.
Durch Zufall wurde mir

welcher an Gelenkreuhmatismus
wurde, empfohlen c.

Preumitz.
o 1000 der

chtührung
d PrimaMetfhocle.

e o

ahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan

0gleiter 25 Mt. A. Leonhardt, 3 ihre Kinder lieb haben
Brü l i. Mecklenburg.

hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte eerrSSS
rechte Freude machen wollen,

erklärt ausführlih die durch Eucalypti

Ernst Hess.

Ihre w. Firma von Herrn C. G. Milow a. H.,
litt und durch Jhr Eucalyptus ſtändig geheilt

Hochachtungsvoll

Paul Seliger.

Gratis und franko
S erhalten Sie Prospekt und J
Probebriet über brietlichen Unterricht in

Buchführung
Schönschreiben, Stenographie,

Englisch und französtsch.
Keine Vorauszahlung Ertolg garantirt

L. Janes, Dortmund.
Grösstes handels

und denſelben eine n
ſei ein Abonnement auf die

S vorzügliche und billigſte aller
Jugendzeitſchriften:

„Leitstern

für die Jugend
reInstitut.

länzendſten Ze ugniſſe.

Stollwereſchiſcer billig
Preisliſte gratis und franko.

Erosso Betten 12 M viehrassen, l ne aTaubenarten, in
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m. Hirn- und Steinobstsorten,

ereinigten neuen Federn bei Guſtat zen
uſtig. Berlin

Preisliſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.

Gartennutzpflanzen,
Prinzenſtr. 46, baute Aeckerpflanzen, giftige

r im wahrsten Sinne des Wortes e Der Grosse Martin“,D er 9 t (l l t 9 (l ſ I (l t welcher eine Zusammenstellung für das praktische Leben
2 1 bietet, wie noch keine Naturgeschichte sie brachte, istff. Samb Cigarre Mille Orig.Kiſte 625. durch jede Buchhandlung, sowie von der Verlagshandiung
A. Schubart, Hamburg-Eimsh von Einii Rarth in Stuttgart zu beziehen. o o 0

band geb. Mk

Aluſtr. Wochenſchrift
für Knaben n. Kädchen

en China, Natal, Brit,e u. Niederl. In
0. F. J. Viek, Hamburg-U., Herderſtr. 13. Brasil., Chile, Aegypt. Argent., Queensl.

n Frosse e e erre e n S beſtens einpſohlen. Dieſelbeich o Barbados, Ceylon, Boliva, Cannada u. 5F. Martins Naturgeschichte. Sade, eeeeere er e ee urere 2
bearbeitet von M. KOBLER. 62 Bogen Text mit über C tet vent en1500 farbigen und schwarzen Abbildungen In Halbfranz- arnstädt, Berlin, Beusselst. 64.

jed. Alters.
Preis monatl. J Nrn.)

10 r.
dien, Japan, Mexico,

000000

iſt ſowohl mit dieſer Zeitung

25. o o 0 o 0 o o o 0 0 0 die nächſte Buchhandlung
zuſammen als auch durch

oder Poſtanſtalt zu beziehen.

Wer Gartenzierpflanzen, ange zurück.

m. essbare Pilze, Kolonial Sanlers sehs hienenzüchterei
pſlanzen, Edelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Hand- u. Nachsehlage-
bueh für Znuent u. Pflege auf dem Gebiete des Tier- u. Pflanzen-s reiens u ist infolgedessen ein überaſſf willkommenes Haus- und Familtenbuch

Kein Scohwindel]

30 Pſg. mehr. Ein Herr h. Grasche

Scehneidiger SchnurrbartWer diese schönste
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
Will, der gebrauche mein weltberühmtes Bariwuchsmitel

c„Koinine lin e
Zierde eines jeden Mannes noch

Preis pr. Dose Stärke

Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke
ziehen von Robert Husberg, Neuenrade No. 10 Westſalen. Bei Nichterlolg Betrag zurdck.

günstigsten Falle Stärke III: 5 Mic. Porto 20 Pſg., Nachnahme
p T in R. schreibt am 25. Aug. 1900: „Bin in der angenehmenage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat,
zage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ganz verblufft über die Wirkung Ihres

I 2 MK., Stärke II: 3 MK., im un-

Iänd. Stubenvögel, Apfel-, naturrein die 10 Pf.-Doſe fr. U. Nachn.
Zimmer u. Aquarlumpflan- f. 7 Mk. Nichtgefallendes nehme koſtenlos

Versandhaus a U z at v 5 Solingen

Probenummern
ſendet der Verlag des „Leit

ſtern für die Jugend“ Ber
lin O. 27, Holzmarktſtr. 4

e Pro nov

versendet das praktische u. dauerhafte

Portemonnaie aus
Ia. gelb. Räündleder

mit 5Fächern, 2 unterExtra-Verschluss jetzt Mk 4 05

kür mar v 29Porto 20 Pfg. extra.
12 Monate Garantie für jed Stück
Bei Abnahme von 3 Stück kein Porto
Bei Bestellung von 12 das 13te gratis.
Also 3 Stück franko für I 3. 15
13 Stück franko für Mk. 12, 60.
G Bestellung am einfachsten auf dem

Postanweisungsabschnitt.
u. s. W. Nur allein echt zu be- Katalog über Solinger Stahlw., Leder-, Goldwaren umsonst u. franko.

Werant wortlicher Redakteur Paul Vetter, Verlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.

r




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 46.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 46 des „Merseburger Correspondent“ vom 23. Februar 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







